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Vorerst genaue Ueberprüfuna

Habsburger Restauration

Ausdruck , daß Dr . Schacht sich die Angelegen¬
heit noch einmal genauer überlegen werde .

Die „ Times " schreiben , eö müsse ihm sicher¬
lich klar sein , das; man von den Gläubigern
Deutschlands laum erwarten könne , ein willkürli¬

ches Vorgehen zu dulden . Ferner miisic ihm klar

sein , daß eine glatte Verweigerung einer ange¬
messenen Regelung unvermeidlicher Weise die

Gläubiger zwingen würde , zu G c g c n masi -
nah m e n zn greifen .

Berlin , 28 . April . Die TranSferkonfrrenz , die seit gestern in Berlin tagt , hat eine
andere Form angenommen , alS man ursprünglich in deutschen Kreisen erwartete . Diese waren
nämlich der Meinung , das « die AuSlandSglänbiger sich mit der Erklärung über die Unmöglich¬
keit weiterer deutscher AuSlandSzahlungen einfach zufrieden geben und das « daü Programm der

Konferenz mit der Verkündung drö Moratoriums erschöpft sein würde .

Demgegenüber haben sich die ausländischen Finanzlrute entschieden , d i r D c v i s e n »
läge Deutschlands sehr genau zu überprüfen , und haben offen zn ver¬
stehen gegeben , das ? sie dir pessimistischc » NuSführuugr » dcS Reichvbankpräsidrntrn Dr . Zchncht
für übertrieben halten . Insbesondere verweisen dir ausländischen Finanzlrute ans den

llmstnnd , das ? Deutschland Heuer von SowjetrusslandGoldzahlnngenindrr
Grsamthöhe von etwa 700 Milli on en Mark erhalten wird , womit Dcntschlaud
wenigstens dir Irilweise Transferierung drS ZinfendirnstrS ermöglicht werden wird .

WaS die DaweS - und ? ) oung - Anleihe betrifft , deren Zinsrndienst nach den ursprünglichen
deutschen Absichten gleichfalls eingestellt werde » sollte , ist man der Meinung , dast die verant¬

wortlichen deutschen Kreise bereits jel ?t unter dem Eindruck der gestrigen Demarche deS eng -
lischen und drS französischen Botschafters diese Absicht aufgegrben haben .

Im Hinblick ans den Widerstand , auf welchen der deutsche Standpunkt bei den ausländi¬

schen Gläubigern gestoßen ist , glaubt man , das ? sich die Konferenz noch einige Tage hinziehcn
wird .

G

In einem AbschicdStelegramm , das Barthou
beim Verlassen dcS tschechoslowakischen Bodens
an Dr . Benes sandte , spricht er von der
Einheit der beiden verbünde¬
ten Nationen , der sich eben eine weitere
glückliche Gelegenheit geboten habe , nm eine neue
Bestätigung zu erfahren .

0er Immune Mörder . . .
Der SA - Mann KarlLiebig steht int

dringenden Verdacht , den Hauptmann a. D. W c r -
t h e r ermordet zu haben . DaS Schwurgericht in
Echwcinfnrt , das den Fall abzuurteilen hat , ächzt
unter dem sich ständig steigernden Druck der Nazi -
prcssc, die in immer aggressiveren Tönen mit Re¬
pressalien droht , falls man eS wagen würde , den
„v e r d i c n t e n S A - M a n n " zu verurteilen .

Je unangreifbarer das Belastungsmaterial
wird, desto aufgeregter gebärden sich die braunen

Regierungszeitungen. ' „ W ir wollen doch
einmal sehe n " , so bemerkt grinsend eins
der Streichcrschcn Radaublätter , „ ob dieses Ge¬
richt cS wagen wird , einen Ilnschuldigcn schul¬
dig zu sprechen . . . "

Es lvagte es natürlich n i ch t ! Ter . „ver¬
diente " Mörder des „ Dritten Reiches " wurde
„mangels Bclvcise " freigesprochcn , er kann , ein
immuner Mörder der Diktatur , seine „verdienst¬
volle " Tätigkeit in den Reihen der SA wieder auf¬
nehmenl

Die deutsche Rechtsprechung ist un -
u n a b h ä n g i g, u n a b h ä n g i g v o n j e d e r

Rechtsprechung n ä m l i chl

der deutschen Flnamlage

Bombenanschlag
Heilen ein nanrMer Theater

Madrid , 28 . April . In der Nacht zunt SamS -
tag wurde ein Bombenanschlag ans ein im Zen¬
trum der Stadt gelegenes Theater verübt . Die ‘

Explosion verursachte bedeutenden Sachschaden .
Die Täter konnten unerkannt entkommen .

Nr Rüstungen Geld genug ! 1

Paris , 28 . April . „ TempS " schreibt im Leit -

artikel : Im Hinblick auf die Tatsache , dah Vie Be¬

mühungen der nationalsozialistischen Regierung ,
die übrigen Staaten zur Einwilligung in die Auf¬
rüstung des Reiches , die ein «fait accompli " dar¬
stellen , zu zlvingen , gescheitert sind , macht sich in
Berlin Nervosität bemerkbar . Was aber be¬
deuten diese Riesenrüstungen DhtzSsch
deuten diese Riesenr ii st ungcnDeutsch -
l a n d S, mit denen die Berliner Regierung die

FriedenSvcrträge verletzt , was bedeuten die uner -
mehlichen Summen für die Ausrüstung der Ar¬
mee , der Kriegsmarine und der Luftwaffe ? Wen
will eigentlich Minister Neu¬
rath täuschen ? Die Engländer sind be¬
sonders gut über die deutschen Nüstnngcil infor¬
miert und man darf sich daher nicht wundern , das »
sie nach Berlin einen strikten Hinwcitz sandten , der
die Eventualität aufzeigt ,

daß nämlich Deutchland de » Ratenzahlnngs -
dienst für die Dawes - und Boung - Anleihe ein¬
stellt , während es gleichzeitig einige hundert
Millionen Mark der Neuerrichtung der alten
Militärmacht widmet .

„ Times
1*

rufen

nach Gegenmaßnahmen !

London , 28 . April . Den englischen Vorstcl .
lungen in Berlin im Zusammenhang mit dem
Schnldcndicnst der Dawes - und ? ) oung - Anleiheii
wird von der gesaniten englischen Margenpressc
allergrößte Beachtung gewidmet .

Verbrüderte Nationen
Abschied Barlhous von Prag

Prag , 28 . April . Der französische Austen - i
Minister Barthou verlies ? heute mittags nach
zweitägigem Aufenthalt mit dem Pariser Schnell¬

zug die Hauptstadt Prag . Zur Verabschiedung
hatte » sich auf dem Wilson - Bahnhof die Bor -
siNcnden der beiden Häuser der Nationalversamm¬
lung , für die Regierung die Minister Dr . B e -

nes und Dr . K r k m a k, die Gesandte » der
Ulcine » Entente und Polens nsw eingefunden .

In einer Ansprache an Dr . Benes erklärte
Barthou , das ? Frankreich die bewiesene Treue mit
seinem Herzen und seinem Verstand v e r g c l -

t c n wolle . Zwischen de » beide » Staaten sei
mehr alS Freundschaft , fei mehr alS Allianz —

zwischen ihnen sei Bruderschaft .
Mit den : gleichen Zug verließen auch die

französischen Journalisten Prag , die den Außen¬
minister auf seiner Reise nach Polen und der

Tschechoslowakei begleitet hatten .

Dr . Benes erklärte in einem Jntcrvielv dem

Sonderkorrespondenten der Havas - Agentnr , er
habe den ? offiziellen Kommunique nichts hinzu¬
fügen :

Wir sind in allen Fragen in den Absichten
eins und diese N r b e r e i » st i m m u n g |
wird auch in der Zukunft vorhal »
t e n. Die Reise BarthouS war ein Symbol und
historisches Ereignis zugleich . Sir wird für die
künftige Entwicklung unserer Politik graste Be¬
deutung , aber auch einen wohltuenden Einflnst
auf den F r i e d e n i n M i t t e l - u n d Ost¬
en r o p a haben .

Hein Kurswechsel
in Spanien
Pos Kabinett Samper ernannt

Madrid , 28 . April . Der Präsident der Re¬

publik hat heute das Kabinett Ricardo Samper
ernannt . Außer dem Miuisterpräsidcntcn , der der
radikalen Partei angchört und bereits im früheren
Kabinett Lcrroux Handelsminister war , wurden
noch nenn weitere Minister unverändert aus dem

früheren Kabinett übernommen . Neu besetzt wur¬
den lediglich die Portefeuilles für Justiz , Inne¬
res und Handel .

Das Kabinett setzt sich aus acht Radikalen , je .
einem Fortschrittler , liberalen Demokraten und

Agrarier sowie ans zwei linabhängigen zusam¬
men , hat also politisch die gleiche Zusammen¬
setzung wie das zurückgetretcne Kabinett .

Man nimmt an , daß Lcrroux als Füh¬
rer der radikalen Partei auch weiterhin der eigent -
lichc Leiter des Kabinetts sein wird .

Das neue Kabinett Ivird sich am Mitttvoch
I dem Parlament vorstellcn . Ebenso wie beim Kabi -

„ „ i nett Lcrroux handelt es sich auch hier um eine
Ziemlich einheitlich gibt die Presse der Hoffnung MinderhcitSregicrung .

„ Kölnische Volkszeitung * *
bis 7. Mai verboten

Bcrlin , 28 . April . Das große katholische
Blatt des Rheinlandes , die „Kölnische Volkszei¬
tung " , tvurde bis zum 7. Mai verboten . Die Ver¬
anlassung hiezu gaben wahrscheinlich einige Ar¬
tikel , in welchen das Blatt in letzter Zeit immer
wieder die llnzufricdenheit der katholischen Kreise
mit den jetzigen Verhältnissen in Deutschland zum
Ausdruck brachte .

| Die Gläubiger lassen sich |
nicht bluffen

Unsdilub
an die iUellhoniunhiuc

Seit der Devalvation der tschechoslowaki¬
schen Krone , durch welche deren Auslandswert

um 20 Prozent herabgesetzt wurde , sind nun

szwei Monate verflossen . Mit dieser Maßnahme

hat die Regierung den Zweck verfolgt , unsere

Industrie auf den Auslandsmärkten konkurrenz -

| fähig zu machen , unseren Export zu heben und

so bisher Arbeitslosen Arbeit zu beschaffen . Tie

deutsche Arbeiterschaft dieses Landes hatte an

der erfolgten Maßnahme ein großes Interesse ,
i wcil eine Reihe von Exportindustrien , wie die

Textil - , GlaS - und Porzcllanindnstrie in dem

überwiegend von Deutschen bewohnten Gebiete

ihren Sitz haben und deren Arbeitcrschast einen

starken deutschen Einschlag hat .
Wir haben damals sowohl in der Presse

als auch in verschiedenen Beratungen — man

erinnere sich, daß cs seinerzeit außerordentlich

| viele und rege Diskussionen nm diese Frage gab

\ — unseren Befürchtungen Ausdruck gegeben , das ,

s die Herabsetzung dcS Auslandswertes der Krone

! eine Steigerung der Preise herbeiführen werde ,

i Die Erfahrungen der letzten zwei Monate lehren ,

daß die in f o l g e d e r K r o n e n a b w e r -

tung erwartetePreiSsteigerung
nicht eingetrctcn ist . Die bürgerlichen

Parteien der Koalition haben damals ihren

sozialistischen Partnern erklärt , daß sic alles

daransetzen werden , um dem Steigen der Preise ,

welche die Lebenshaltung der Arbeiterschaft noch

mehr gesenkt hätte als sie ohnehin schon ist , ent -

gegenzuwirken . Die Regierung hat ihr Wort

gehalten . Sic hat eine Verordnung erlassen , in

welcher sic jede unbegründete Preissteigerung

I mit strengen Strafen bedroht und cS ist das

Wort des mährischen LandcSprüsidcnIen Eernt )

noch in Erinnerung , daß das unmotivierte Hin »

aufsetzcn der Preise als Hochverrat bezeichnet
1 werden muß . So sind also die üblen Wirkungen ,

die man angesichts der Devalvation befürchtete ,
ausgcblicbcn . Es ist der Regierung bisher ge¬

lungen , die erwähnten währungspolitischen
Maßnahmen ohne Schaden für die breiten

Massen der Bevölkerung durchzuführen .
Mit d em neue n Kurs de r K r o n c

Mn un tatsächlich u n s c r c E x p ort -

i n d ti st r i c k o u k ir r r e n z f ä h i g ge¬
worden , wir haben , was die industriellen
Produktionskosten anlangt , das Weltpreis -

Niveau erreicht . Während früher unsere Indu¬
striellen darüber geklagt haben , daß sie gegenüber
der reichsdcutschcn oder englischen Konkurrenz
unterliegen müssen ( man denke an Lieferungen
nach Rußland , auf den Balkan und nach Süd¬

amerika ) ist nun unserer Industrie die Möglich¬
keit gegeben im Konkurrenzkampf mit den aus¬

ländischen Industrien zu bestehen und die tsche¬

choslowakischen industriellen Erzeugnisse im Aus¬

lände im stärkeren Maße als bisher unterzubrin -
gcn . Wie man weiß , ist in der letzten Zeit in der

Weltwirtschaft ist eine gcivisse Belebung cingetre -
ten und d i c D c v a I v a t i o n hat also der

tschechoslowakischen Industrie dicMöglich -
k c i t g c b o t e n, d c n A n s ch l u ß an die

B c l e b u n g d e r W c l t w i r t s ch a f t z u

finden . Tatsächlich ist unser Außenhandel in

den letzten Monaten in einer steigenden Entwick¬

lung begriffen . Während unsere Ausfuhr seit
1929 von Jahr , zu Jahr gesunken ist , haben wir

nun auch ans diesem Gebiete zum ersten Male

eine Besserung zu verzeichnen .
D i c M ö g I i ch k c i einer flcftei »

gertetl A usfu h r , welche durch die Deval -
vation gegeben ist , m u ß j e tz t a u S g e n ü tz t

werden . Unsere Industriellen müssen sich
daran gewöhnen , sich den heutigen Bedürfnissen
des Weltmarktes anzupassen und es ist zu hoffen ,
daß das schon in allernächster Zeit zu errichtende
E x p o r t i ii st M u t unserer Exportindustrie
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gute Dienste leisten wird . Auch auf dein Gebiete

von Handelsverträgen must eine

gröherc Aktivität Platz greifen und tatsächlich

wird nun versucht , zu verschiedenen Staaten das

handelspolitische Verhältnis neu zu regeln und

damit der tschechoslowakischen Ausfuhr die Wege

zu ebnen . In der nächsten Woche ist eine neuer¬

liche WirtschaftSkonsercnz der Staaten der

Kleinen Entente und es wäre sehr zu

wünschen , daß uiiscre Unterhändler auch von

dort einen Erfolg heinibringcn .
Die allgemeine Bewegung der Weltwirt -

schäft , die >»ir durchaus nickt überschätzen dürfen

— eS werden unS vielleicht auch Rückschläge im

heurigen Nähre nickt erspart bleiben — wird

wohl auch eine gewisse Ordnung in den inter¬

nationalen Zahlungsverkehr bringe ». Die gcstci -

gcrte Ausfuhr wird den Sckuldncrländern die

Zahlung für ihre Schulden eher möglich macken

« reis Aussig — Bodenbadi —

Warnsdorf

Stuft ft: 10 Ubr vormittags , Marktplatz . Redner :
Kogler , Bodenbach .

Mariischem : 10 Ubr vornüttagS , OrtSplay . Redner :

PöIzI , Aussig , und R i b a.
Bodenbach : 10 Ubr vormittags , Masarnkplab in Tet -

schen , Redner : Grund , Tetschcn , und Sra «
mek .

Bensen : 10 Ubr vormittags , Marktplatz , Redner :
Abg . Grünzner , Aussig .

Wernftadt : 8 Ubr nachmittags , TchützenbauS , Red¬
ner : Abg . G r ü n z n e r , Aussig .

Bödm . - Kamnitz : 10 Uhr vormittags , Marktplatz ,
Redner : Kehler , Bodenbach und Gcnossjn B u-
liiovä .

Bbhm . - Lriva : 10 Ubr vormittags . Marktplatz , Red¬
ner : Greull , Prag .

Haida : 10 Ubr vorntittagS , Redner : Arnberg ,
Bodenbach , und Rovotnv . Prag .

Riemeo : Halb 10 Uhr vormittags , Volkshalle , Red¬
ner : Abg . Macoun , Reichenberg , und Ko -
Date ! , Bodenbach .

Warnddors : 10 Uhr vorntittagS , Marktplatz . Red¬
ner : Abg . Kirpal , Aussig, und Rnlikka ,
Bodenbach .

Schönlinde : 10 Uhr VorntittagS , Redner : Dr . Emil
Franzel , Prag , und P i s k a i.

Leitmrritz : 10 Ubr VorntittagS , Marktplatz , Redner :
L ö w », WaritSdors .

Wrgstädtl : 10 Uhr vormittags , Marktplatz , Redner :
Abg . Sch weich Hardt und Ktenovsku .

Auscha : Halb 11 Ubr vormittags , Marktplatz , Red¬
ner : Skoutajan , Aussig .

Lbrr - Kreibitz : 2 Uhr nachmittag ? , Redner : Zig
l a r s ch, WarnSdorf , und Novotnt > , Prag .

Zchluckrnan : 2 Uhr nachmittags , Marktplatz , Red¬
ner : Senator R e Y z l .

Kreis Teplttz — Saaz

Trvlitz - Schinau : 3 Ubr nachmittags , Marktplatz ,
Redner : Abg . Kaufmann und Kr einer .

Dux : 8 Uhr nachmittags , Marktplatz , Redner : Sei - !
del und Päsche .

Bilin : 3 Uhr nachmittags , TTJ . - Platz , Redner : j
Lorenz und Tampe .

Brix : 10 Uhr VorntittagS , 1. Platz , Redner : Sena¬
tor Dr . Heller .

Katharinaberg : 8 Uhr nachmittags , Marktplatz , Red¬
ner : Senator Dr . Heller .

Lobositz : 10 Uhr vormittags , Marktplatz , Redner :
M a t e r n a.

Komotau : 10 Uhr vormittags , Marktplatz , Redner :
Abg . Kremser und Ftscher .

lund cuick zu einer Lockerung der Dcvisenbcwirt -
schastung , überhaupt des AbsperrcuS der Staaten

voneinander führen . Freilich wird der inter¬

nationale Handel nicht so bald jene Höhe errci -

ckcn . die er etwa im Fahre 192 ! ) gehabt hat , weil

fick gerade während der Krise viele Länder vom

Bezug ailSIändischcr Lebensrnittel und einzelner
Fndnsirieartikel unabhängig gemacht haben .

DeSivegeu wird unsere Sorge auch weiterhin dem
innere n M n r k t gelten und die Frage der

Verkürzung der Arbeitszeit ,
für die wir am 1. Mai zu demonstrieren die

beste Gelegenheit haben , wird neben der Förde¬
rung des Exportes das wichtigste Mittel sein ,
einen Teil unserer Arbcitslosenarmce wieder zur
Arbeit zurückzuführen und dadurch Tausenden
von Menschen jenes Glück und jene Zufrieden¬
heit zu geben , auf welche derjenige Anspruch hat ,
der arbeiten will .

I SrbastiimSberg : 8 Uhr nachinitiagS , Marktplatz , Red¬
ner : Patzelt und PydZovsky .

HeinrichSdorf : 3 Uhr nachmittags , Redner : Franz
Kern und Schubert .

Saaz : 10 Uhr vonnittagS , Marktplatz , Redner :
G e i h l e r und Gura .

Postelberg : Halb 10 Ubr vonnittagS , Masarhkplatz .
Redner : L e i n S m e r.

Kreis Karlsbad

Asch : Halb 11 Uhr vormittags , Postplatz .
! Buchau : 2 Ubr nachmittags , Gasthof „ Weiher Löwe " ,

( shodau : 3 Uhr nachmittags , Marktplatz .
■lfger : Halb 10 Uhr vormittags beim BolkSbauS .

Falkenau : 8 Uhr nachmittags , Bcrgarbeiterheim .
Fleinen : 2 Ubr nachmittags , Marktplatz .
GraSlitz : 10 Uhr VonnittagS , Marktplatz .
Jechnitz : 0 Uhr vormittags , Hotel „ Worichck " .
JoachimStbal : Halb 3 Uhr nachmittags , BolkSbauS .
Karlsbad : Halb 8 Uhr nachmittags , Bccherplatz , Red¬

ner : Senator Tr . H o l i t s ch e r.
Königsberg : 10 Uhr vormittags , Marktplatz .
Lnditz : 2 Ubr nachmittags , Hotel „ Herrenhaus " .
Merrtitz : Halb 3 Uhr nachmittags , HeinzmannS

Saal .
Reudck : 10 Uhr vormittags , Kirchenplab .
Platten : Halb 10 Uhr vorntittagS , Marktplatz .

! Poderkam : Halb 10 Ubr vormittags , Masarhkplatz .
Rodiöfort : 3 Uhr nachmittags , OrtSplatz .
Schlaggenwald : 10 Uhr vormittags , Marltplatz .

i Wciprrt : 10 Uhr vormittags , Postplatz .

Kreis Prag
Prag : l> Uhr vormittags . Slawische Insel , Redner :

Abg . H a m p l.

Kreis Reldienberg
| Friedland : 8 Ubr nachmittag », Gali bau ? „ Kret -
i schäm " in Ningenltain , Redner : Schmidt , Rei¬

chenberg , und L u l a k, Jnngbunzlau .
Gablonz : 10 Ubr vormittags , Masarhkplatz , Redner :

F ii r st e n a u, Rcichenbcrg , und Dr . P r e n, Rei¬
chenberg .

CMrottau : 10 Uhr vormittags , Lidovv dum , Redner :
Rehwald , Reichenberg , und Brosch , Grost -
hammer .

Krahau : Halb 10 Ubr VorntittagS , Marktplatz , Red -
ner : H a w e l. Reichenberg , und F r y d r h ch,
Sychrov .

Rcichcnberg : 10 Uhr vormittags , Theaterplatz , Red¬
ner : Hofbauer , Prag , und Lulak , Jung -
bunzlau .

Kreis Trautenau

Anian : Halb 10 Ubr vorn «. Marktplatz , Redner

D i n n e b i e r, Aussig und K o v a r i k, König «

grätz .

Hohenelbe : 10 Uhr vorm . Schiitzenhans , Redner :

D r b o h l a v, Reichenbcrg .
Königinhof : 10 Uhr . vorm . Marktplatz . Redner :

Strobel , Arnau .
Rochlitz : 8 Uhr nachm . Gasthaus Möwald . Redner :

Fasler , Arnau .
Braunau : 10 Uhr vorm . Riugplatz , Redner Ram -

b au s k c.
MelelSdorf : 3 Uhr nachm . Hotel Austoria , Redner :

Abg . Schäfer , Reichenbcrg .
Starkstadt : 3 Uhr nachm . Ringplatz , Redner :

Palntc . Trautrnan .
Kronstadt : kl Uhr nachm . Marktplatz , Redner 0! er -

brich , Brannan .
Trantenau : 10 Ubr vorm . Riugplatz , Redner Abg .

Schäfer , Reichenberg .
Schahlar : 0. lihr vorm . Riugplatz , Redner Senator

I n st, Brannan .
Freiheit : 10 Uhr vorm . Ringvlatz . Redner : Rindl ,

Trautenau .

. Kreis vriinn

Brünn : Halb 10 Uhr vorm . Wilsonplatz , Redner :

Senator N i e st n e r.
Mähr . - Trübau : 2 Uhr nachm . Gasthaus am Sand ,

Redner : Abg . Taub . Prag .
Zwitlau : 1 Uhr nachm . Redner : Paul , Prag .
Jglau : 9 Uhr vorm . Masarhkplatz , Redner : Dr .

Brügel , Brünn .
Nikolsburg : l Uhr nachm . Gasthanö Feher , Redner :

Landstrich .
Lundenburg : 10 Uhr vorm . Redner : Schramek ,

Brünn .
Saitz : 2 Uhr nachm . Redner : Schrame k, Brünn .
Znaim : 9 Uhr vorm . Redner : Rot her , Brünn .
Frain : 10 Ubr vorm . Redner : Lustig , Znaini .
Fotzlowih : 3 Uhr nachm . Redner : R o t h e r , Brünn .
ZlabingS : 2 Uhr nachm . Redner : Schmerda ,

Brünn .

Kreis oimillz — Sternberg

! Sternberg : nachmittags halb 3 Uhr am Marktplatz .
Redner : Abg . H ä u s le r.

Mährisch . Neustadt : vormittags 9 Ubr am Marktplatz .
Redner : Abg . Häusler .

Bärn : nachmittags 2 Uhr am Marktplatz . Redner :
' O n d r e j k a.

Bautsch : vormittags 9 Uhr im Arbeiterheim . Redner :
O n d r e j k a.

Olmlih : vormittags 10 Uhr am Masarhkring . Red¬
ner : S ch l o st n i k e. l.

Stadt - Lieban : nachniittags 2 Uhr int Arbeiterheim .
Redner : Schwarzer .

I - Hof: nachmittags halb 2 Uhr im Arbeiterheim . Red¬
ner : S ch ö n.

Mithin Schönberg : vormittags halb 11 Uhr am
Marktplatz . Redner : Z i s ch k a.

Miiglih : vormittags 10 Uhr am Marktplatz . Redner :

, Kittel .
Freudenthal : vormittags 9 Uhr ani Marktplatz . Red¬

ner : Abg . H a ck e n b e r g.
Klein - Möhra » ; nachm . 2 Uhr . Redner : Bi er er .
Römerstadt : VorntittagS 9 Uhr am Riugplatz . Red¬

ner : Vierer .
Brannseifen : nachmittags 2 Uhr im Arbeiterheim .

Redner : Abg . Hackenderg .
Freiwnldau : VonnittagS 10 Uhr am Ringplatz . Red¬

ner : Fischer .

Kreis Troppau

Troppau : 10 Uhr vormittags Lberring , Redner :
K u t s ch a und T o p i n k a.

Jägerndorf : halb 10 Uhr vorm . Rathausplatz , Red¬
ner : Dr . Haas , Mähr . - Ostrau und Dr . Won -
d r a ö e k.

Mähr . - Ostrau : 10 Uhr vorm . Masarhkplatz , Redner :
P r e t s ch, Komotmi .

Neutitschcin : 10 Uhr vonn . Stadtplatz , Redner :
K a m l e r und H r u b y.

Wigstadtl : 10 Ubr vorm . Arbeiterheim , Redner : Abg.
H c e g e r und S ch n. b e r t.

Wagstndt : 10 Uhr vor »! . Ringplatz , Redner : Senator
I o kl und R i ch t « r . . . >

Fulnrk : 1 Uhr nachm . BvlkShanSf Rcdnevc,K aVt m»
l er . » • > / * *

Wükbcnthal : 2 Uhr nachmzttags minghlatz , Redner :
I a h e l.

Oderberg : 10 Uhr vorm . Mafanstplatz , Redner :
K o tv a l i k und K o u d e l k a.

Spachendorf : 1 Uhr nachm . Fabriksplatz . Redner :
B c s c l h, Troppau .

Tschechisch - Tesche »: 10 Uhr vonn . RathanSplatz :
Redner Kreuz , Mähr . - Ostrau und Senator
K o u k a l.

Trzhnitz : 10 Uhr vonn . Alter Platz , Redner : Kö «
n i g und K l r m e n t.

Benis : 10 Uhr vorm . Riugplatz , Redner : Vesely ,
Troppau .

BoidenSdorf : halb 2 Uhr nachm . Gasthaus Giebauer ,
Redner : K n t s ch a, Troppatt .

Zanchtel : 8 Uhr abends , Redner : Nietschman .
Engelowald : Arbeiterheim , Äobek als Redner .
Srnftlebcn : 3 Uhr nachm . Gasthaus Tebler , Redner :

Sp r i n g s.
Mistek : 10 Uhr vorm . Ringplatz , Redner : Dr . Le «

derer , Mähr . «Ost rau und Stepanek .
Hohenstadt : 9 lihr vonn . Arbeiterheim , Redner :

H a n p t m a n n Wigstadtl .
Königsberg : 9 Uhr vormittag », Ringplatz , Redner :

C e r n y und Dödoch .
Odrau : 9 Uhr vorm . Arbeiterheim , Redner Dr .

Klei n, Troppau .
Hennersdorf : halb 8 Uhr nachm . Schulbrücke , Red «

ner : Richter , Jägerndorf .
Rohtvald : am Platz , 2 Uhr nachm . Redner : Kolbe ,

Jägerndorf .
Hillerödorf : 2 Uhr nachtn . GasthattS Jintmcrnmtm ,

Redner : B n r k e r t, Jägerndorf .

Kreis Preßburg
Prehburg : 10 Uhr . vorm . Redner : Goldschmidt ,

Prag .
Handlova : 10 Uhr vonn . Redner : K u p l e n t,

Reichenberg .
Tannwald : 10 Uhr vormittag ? , Spielplatz in Schum ¬

burg , Redner : Ri aper , Reichenberg , und
S u ch h, Grottan .

Kreis Landskron — Grulidi

Böhm . - Trübau : 10 Uhr vormittag ? , Stadtplatz , Red¬
ner : Treml .

Brüson : 10 lihr vormittags , Stadtplatz , Redner :
P a n l, Prag .

Grulich : 10 Uhr vonnittags , Ttadtplatz , Redner :
K e r n, Prag .

Landölron : 10 Uhr vormittags , Stadtplatz , Redner :
K r e j l i , Prag , und Kaschek , Pardubitz .

Wildenschwert : 10 Uhr vormittags , Stadtplatz , Red¬
ner : Tinkl .

Zwittan : Halb 8 Uhr nachmittags , Stadtplatz , Red¬
ner : Paul , Prag .

Kreis Pilsen — Dudwels

Autzcrgefild : Halb 3 Uhr nachmittags , Redner :
N e it m a ti n, Teplitz .

BucherS : 3 Uhr nachmittag ? , Redner : Zapf , B. «
Kruman .

Ücfkc Bekenire : 10 Uhr vormittags , Redner : Köh¬
ler , Prag .

DobrZan : 10 Uhr vonnittags , Redner : Dr . Löwh ,
Pilsen , und N ela k i l.

Hohenfurth : 2 Uhr nachmittags , Redner : Abgeord¬
neter Dietl , Prag .

Kaplitz : 10 Uhr vonnittags , Redner : Abg . Dietl ,
Prag .

Krumau : 9 Uhr vormittags , Redner : Schönfel ¬
der , Prag .

Lihn : 10 Uhr vormittags , Redner : Brantl ,
Staab , und Karas .

MieS : 10 Uhr vormittags , Marktplatz , Redner : Dr .
Wiener , Prag , und Peöek .

Marienbad : 10 Uhr vonnittags , Stadthaus , Redner :
Kühnel , MieS .

NeuhauS : 9 Uhr vormittags , Redner : Patzak ,
Kloster .

Unsere Halliiindgcbiingcn

Hermynia zur Mühlen, ! Sprache — aber eiitgedeutscht lvurde er doch durch
die meisterhaste Ucbersetzung seiner tvichtigsten
Bücher durch Hermynia Zur Mühlen . Sie über¬

trug auch Werke anderer Anterikancr ins Deut¬

sche, Dichtungen von Natan Asch , Eastman , Mil¬

burn , HcrgcSheimer . Alich russische Werke über¬

setzte sic . Ihr selbständiges literarisches Schaffen
begann mit Kinderbüchern für Arbeiter¬
kinder : „ WasPcterchcnSFrcundecr -
zählcn " , » Ali , der Teppichweber " ,

dir Brrfassrrin unsrrrS neuen Romans ,

ist eine der interessantesten Erscheinungen des

deutschen Schrifttums unserer Zeit , ist cS durch ihr
Schaffen und ist es durch ihr Leben . Die tapfere
linksstehende Schriftstellerin , deren Schriften in

Deutschland nicht mehr verbreitet tvcrdcn lönncn ,
weil sie in einer Zeit , die scigcs und gcschäftstüch -
tigeL „ Anpassen " mancher Prominenter sah , das

Ansinnen , sich gleichzusckialtcn , stolz zurückwieS ,
— diese mutige Frau entstammt einem alten

österreichischen Adelsgeschlecht ; ihr Lebensweg , der

Weg aus dem Grasenschlost zum Schreibtisch ist ein

seltsamer , einzigartiger , romantischer und be¬

schwerlicher , der Weg einer Sucherin und Kämp¬

ferin .

Die Dichterin tvurdc am 1. Dezember 1883

als Tochter eines Grafen Creneville geboren . Ihr
Grostvatcr tvar Fcldzcugmcistcr und Adjutant

Franz Josefs , ihr Vater Diplomat . Ihre Kind¬

heit verlebte sic in einem Schlost bei Gmunden ,

ihre Mädchenzeit verbrachte sie zu grostem Teile

mit ihrem Batcr auf Reisen . Heirat mit cinein

baltischen Gutsbesitzer machte sie zur russischen
Staatsbürgerin . Die Ehe zerbrach , Hermynia Zur

Mühlen reiste in die Schweiz , tvo sie während
des Krieges blieb , dann ging sie nach Frankfurt

am Main , das sie nach dem Sieg des deutschen
FasciSmuö verliest . Jetzt wohnt sie, auSschliest -

lich vom Ertrage ihrer schriftstellerischen Arbeit

lebend , in Wien .

HermyniaZur Mühlen begann mit l> eb er¬

setz u n g c n. Der grohe amerikanische Schrift¬
steller Upton Sinclair wäre gclvist früher
oder später ins Deutsche übertragen worden ; cS

gab sogar schon einige seiner Werke in deutscher

sind vielen Arbeiterkindern auch bei uns zu Ltcb -

lingSbüchcrn getvorden . Dann folgten , unter dem

Namen Desbury , sozialistisch gefärbte abenteuer¬

liche Romane , viele Kurzgeschichten , Unterhal -

tungöromane , verhältnismässig spät
'
erst die

Bücher , die sie als ganz reife , als Schriftstellerin
von besonderer Eigenart zeigten .

In mehreren Romanen behandelte sic ihr
Leben und die Welt , der sie entstammte , in den :

autobiographischen Buch „ Ende u n d An¬

fang " , - in dem an feinen , zarten dichterischen

Schönheiten so reichen Roman „ DasRiesen -

r a d" , der die Geschichte eines Mädchens aus ari¬

stokratischen Kreisen , die Entwicklung dieses Mäd¬

chens zur Selbständigkeit schildert , und in dem

grostcn Roman » Reise durch ein Leben "

( erschienen im Gotthels - Verlag in Berit ) .
Auch dieser Roman , gehaltvoller als Dutzende

sehr bekannter und vielgelesencr Romane , schildert
den Lebensweg einer Aristokratin . Auch hier ein

Mädchen , das imrsorgt und behütet in der Stille
eines ländlichen Schlosses aufwächst . Aber doch

erfährt das Kind schon sriih, dast es in der Mcn -

schenwelt zwei Welten gibt . Daö ist eine der
schönsten, der am tiefsten empfundenen Stellen
des Buches : die Schilderung , wie das kleine Mäd¬

chen durchs Gitter des S ch lohgar -
t e n s ein anderes Mädchen sicht , mit dem cs

spielcn möchte — das Kind eines Strastcnkehrcrs .

Durch ein Gitter getrennt ! Das Gitter tvird zum
Symbol . Das Kind fragt ahnend den Gärtner :
„ Gibt eö auch Graste , die immer vor dem Gitter
stehen müssen ? " — Auch dieses Kind ,
srüh zu selbständigen ! Denken sich durch¬
ringend , früh beobachtend , wird zu einem
eigenen Menschen . Liebesehe mit einem
Reichsdeutschen entführt sie der österreichi¬
schen und der adeligen Welt ihrer Jugend ,
führt sic hinein in Gegensätze , die unüberbrückbar
tverdcn . Norddeutsche „Tüchtigkeit " und seelische
Kälte des Mannes und seiner Verwandten sind
mit der weicheren , menschlicheren , kultivierteren
und ticsercn Art der jungen Frau nicht vereinbar .
Die Ehe must sckcitcrn . Die Frau flüchtet in die
Liebe zu einem Verwandten und landet — in der
Einsamkeit ihres Schlosses , hinter Gittern . — Die¬
ser Lebensroman fesselt auch durch den Reichtum
an interessanten , sehr lebendig geschilderten Ge¬
stalten , und er nimmt gefangen durch die ge -
schickte Gegenüberstellung österreichischen und nord¬
deutschen , österreichisch - adeligen und prcustisch -
lnirgerlichen Wesens .

In allen Büchern Hermynia Zur MühlenS
kommen die Adeligen besser weg als die Bürger .
Sticht mit Unrecht I Sic lästt einen versinkenden
kultivierten Adel zusammenstosten mit einem Bür¬
gertum , das schon arriviert ist , in dem die Ideale
der Aufstiegszeit vergessen sind , geblieben ist nur
die „Tüchtigkeit " , die kalte Geschäfte - und Kar -
ricre - Machcrci , mit einer Klasse , die rascher und
gründlicher gealtert ist als der Adel , mit einer
Klasse , die im Drang des Profitinachens keine
Zeit fand zum Ausbauc einer tvirklichen Kultur .

Auch in dem Roman „ Nora hat eine
f a in o s e Idee " ist die verarmte Adclöfamilic ,
ist vor allem Graf Ottokar , die menschlich sym¬
pathischere Erscheinung . Dieser Roman ist ein
wirklich humoristischer —er lästt Nora , die Gat¬

tin des Grasen , auf die „ famose Idee " kommen ,
eine HeiratSvcrmittlung zu gründen , deren Ergeb¬
nis in geschäftlicher Beziehung ein äußerst kläg¬
liches ist , aber — Nora zu ihrem Gatten zurück¬
führt . Also ein Roman mit « gutem Ende " . Auch
dieser Roman ist im Gotthclf - Verlag in Bern er¬
schienen .

Beiden Romanen wünschen wir recht viele
Leser !

Der Noinan „ llnscrc Tächter , die
N a z i n c n " , mit deffen Abdruck tvir morgen bc «

ginnen , ist noch nicht in Buchform erschienen . Er

führt in das „ neue " Deutschland . Er zeigt das
Anschwcllen des Hakenkrcuzlcrtums , sein Eindrin¬
gen in alle Volkskrcise , den Sieg des FasciSmus ,
und dann die Welle von Dreck und Brutalität und

Gemeinheit , die sich nach dem Siege über das Lmtd
ergiesst . Töchter von ganz anders gearteten Men¬
schen — die Tochter einer Sozialistin und die

Tochter einer still fiir sich lebenden älten Gräfin
— sind dem Nationalsozialismus verfallen . Früh
erleben sie ungeheure Enttäuschungen — die eine

geht an ihrer Enttäuschung , geht am National¬
sozialismus zugrunde , die andere lvird zur Kämv -
serin gegen ihn . Ein Tcndenzroman also ! Ja
— wie jeder Gegenwartsroman Tendenzroman
sein must ! Es gibt fiir ehrliche Menschen lein

Ausweichen ! Für aufrechte , für goradc , für tap¬
fere Mcuschcn gibt cs nicht einmal eine Wahl —

sie müssen Gegner der Diktatur der Roheit , dc §

Ungeistes , der Heuchelei , sie müssen Gegner des

NationalsozialiSinnS sein !
Der Roman „ Unsere Töchter , die Nazinen *

lvird der tapferen Schriftstellerin viele neue

Freunde gelvinnen , viele wird er , so hoffen wir ,
auch zu ihren früher erschienenen Werken führen ,
zu den Büchern einer lcbenScrfahrcnen , klugen ,
gcsinnungsrcinen und tapferen Schriftstellerin .
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Friedrich Adler fährt nach Wien
Um an der Parlamentssitzung als Nachfolger Pötzers teilzunehmen

Ein mutiger Brief an den NaUonalratsprMsIdenten Kamele

dknbiftritz: 2 Uhr nachmittag », Redner : Patzak ,
Kloster.

Neuern : 8 Uhr nachmittags , Redner : W a n k a, Pil¬
sen , und E a p e k.

Nürschan : 10 Uhr vormittags , Redner : Dr . Adler .
Pilsen , und T u v ii.

Pilsen : 10 Uhr vormittags , Redner : Dr . Po lach ,
Prag , und Abg . P i k.

Plan : 10 Uhr vormittags , Redner : Senator Stark ,
Mi es.

Tachou : 10 Uhr vormittags , Redner : Müller .

Tepl : 2 Uhr nachmittags , Gasthaus Bendl , Redner :
Halbritter , MicS .

Tnfchkan : 10 Uhr vormittags , Redner : H e r b i g,
BndlveiS , und P e p r n y.

RonSperg : 10 Uhr vormittags , Redner : Walter ,
Marienbad .

Ealnau : Halb 3 Uhr nachmittags , Redner : Denk ,
Knnnau .

Staab : 10 Uhr vormittags , Marktplatz , Redner :
H a l a, Kofolnp , und H o m o l k a.

Stubenbach : 10 Uhr vormittags , Redner : Deuber .
Stankan : 10 Uhr vormittags , Redner : K o r s ch i n «

s k y, Choteschau .
Suchen tat : 8 Uhr vormittags , Redner : Köhler ,

Prag .
Wallern : 10 Uhr vormittags , Redner : Neumann ,

Tcplitz .
Weserih : 10 Uhr vormittags , Redner : Schmidt ,

Prag .

Me Ossekcr Renten
werden noch in dieser Woche
onshczahlt

Prag , 28 . April . DaS Ministeriuni für öffent¬

liche Arbeiten hatte für SamStag , den 28 . April

nach Dux eine Beratung in Angelegenheit der Ver¬

teilung der Sammlungen für die Hinterbliebenen
der Opfer der Nelsonkatastrophe einbcrusen . An der¬

selben nahmen anher Vertretern des Ministeriums

für Oeffentliche Arbeiten , für soziale Fürsorge und

des Innern das Bezirksamt in Dux , das Berg¬

revieramt , der Revierrat und die. GewcrkschastS «
orgmiisationen teil . Ueber die Art der Aufteilung
der Sammlungen wurde in der Weise definitiv Be -

schlns; geiaht , das ; die entsprechenden , auf die Wit¬

wen , Gefährtinnen und Eltern der zugnmde gegan¬

genen Bergarbeiter entfallenden Anteile anfangs
nächsterWoche auSgezahlt , den

Waisen jedoch auf Einlagcbüchel angelegt werden ,

welche daS VormmrdschaftSgericht in Verwahning
nehmen wird .

Drei Kommunisten ihres
Mandates verlustig

Darunter auch Viktor Stern

Prag , 28 . April . Das Wahlgericht verhan¬
delte heute unter Vorsitz des Präsidenten Dr .

H a ch a über die Anträge auf Aberkennung der

Mandate der Abgeordneten Viktor Stern und

Elvira K u h n und dcS Senators Ivan L o k o t a
Es handelt sich durchwegs um kommunistische Par¬
lamentarier , die infolge einer rechtskräftigen Ver¬

urteilung der Wählbarkeit verlustig gegangen sind .
lieber den Fall dcS Viktor S t e r n, der persön¬

lich erschienen war , hatte daS Wahlgericht bereits im

vorigen November verhandelt ; die Verhandlung war
damals vertagt worden , da gegen daö betreffende
Urteil des Pilsener KreiSgerichteS ein Wiederauf¬
nahmeverfahren eingeleitet lvorden war . Inzwischen
ist jedoch daS Wiederaufnahmeverfahren rechtskräftig
abgelehnt und Stern außerdem in einem neuen Ge¬
richtsverfahren in Znaim zu einer weiteren Kerker¬
strafe von drei Monaten und zum Verlust der Wähl¬
barkeit verurteilt lvorden .

Der Verteidiger Dr . Sekanina stellte heute daS

Ersuchen , das ; das Wahlgericht prüfen solle , ob in
allen Fällen die Tat wirklich ans niedrigen und un¬
ehrenhaften Beweggründen verübt worden sei . Im
Falle des Stern erhob er überdies verschiedene for¬
male Einwendungen . Auch Stern selbst brachte
persönlich dieselben Einwendungen vor .

Nach einer mehr als einstündigen Beratung
dcS Wahlgerichtcs verkündete der Vorsitzende vor¬

erst den Beschluß des Wahlgerichtcs , mittels wel¬

chem die von Stern erhobenen formalen Einwen¬

dungen und die darauf gestiitzien Anträge mif Ver¬

tagung der Verhandlung als unbegründet zurück¬
gewiesen werden , und sodann daS Erkenntnis , daß
alle drei genannten Parlamentarier ihres Man¬
dates verlustig erklärt werden .

Gleichzeitig berief der Wahlgcrichtshof an die
Stelle Sterns und der Frau Kuhn deren Ersatz¬
männer , und zwar die Arbeiterin Marie Vala §-
l o v ä und den Kanzleihilfsarbeiter Hermann
K r c h a n. An die Stelle dcS Senators Lokota
tritt der Landwirt Ondtcj Gehy .

In der Begründung des Urteils sagte Dr . Hacha
u. a. , daß die Einwände mir den Fall betrafen , o b
der Wahlgerichtshof berechtigt sei ,
Urteile der Strafgerichte zu über¬
prüfen . DaS Gesetz über den Wahlgerichtshof
besagt ausdrücklich , daß der WahlgertchtShof dieses
Recht nicht besitzt , und daher konnte der Wahl¬
gerichtshof den Einwänden nicht entsprechen .

Landbttntller
gestehen ihre Mitschuld

an der Rot der Gebirgsbauern .

In den meisten Gebirgsgegenden unseres Rand¬

gebietes herrscht unermeßliche Not . Nur noch wenige

Bewohner , meist kleinere Landwirte , die auf Neben¬

verdienst angewiesen sind , haben eine Arbeit , teil¬

weise mit einem Schundlohn von 6 Kt pro Tag .
Dem kargen Boden so viel abzuringcn , um die kinder¬
reiche Familie ernähren zu können , ist pun das Stre¬
ben der Bedauernswerten . Man sollte nreinen , das ;
die amtlichen Stellen alles daransehen würden , um
hier helfend einzugreifen . Doch niit Nichten : Die

berufene Körperschaft , der Landeskulturrat , hat im

Zürich , 28 . April . ( Eigenbericht . ) Ge¬
nosse Friedrich Adler hat sich sofort nach dem
Bekanntwcrden der Einbcrnfung dcS österreichi¬
schen NationalratcS telegraphisch und brieflich an
Dr . R a m e k, den Präsidenten des NationalratcS ,
der die Einladungen unterzeichnete , gewandt . Der
Brief , datiert vom 28 . April 1834 , hat folgenden
Wortlaut :

Herrn Dr . Ramel , Präsidenten des Natio¬
nalratcS , ParlamcntSgebäudc , Wien .

„ Wie amtlich mitgetcilt wird , berufen Sie
den Nationalrat telegraphisch für den 30 . April
1934 zu einer Sitzung ein . Ich habe Ihnen so¬
fort nach Bclanntgabc dieser Mitteilung folgendes
T e l c g r a m m mit bezahlter Rückantwort ge¬
sendet :

„ Entsprechend Paragraph 79 des Bundes -
grsehe « über die Wahlen zum Nationalrat sind auf
Grund des Wahlergebnisses vom 9. Oktober 1930
im Wahlkreise Südost für den am 20 . April ge¬
storbenen Abgeordnete » P ö l z e r, dir zunächst
einzuberufenden Ersatzmünnrr Dr . H e i n d l und
Friedrich Adler . Ich frage an , ob Dr . Heindl
die Bernfung alv Ersatzmann angenommen hat .
Sollte er die Berufung abgelehnt haben , ersuche
ich , mir dieEinladung z u r 2 i t> » n g
am 30 . April umgehend telegra¬
phisch zustellen zu lassen . Die
Gründe für die Dringlichkeit der Erledigung dieser
Einladung teile ich Ihnen im gleichzeitig abgehen¬
de » Eilbriefe mit .

Friedrich Adler , Zürich , Germaniastrahe 6. "

Ich werde auf Grund Ihrer Einladung da¬
hin reisen und an der Sitzung vom 30 . April , teil¬
nehmen , trotzdem ich weih , das ; die Regierung
Dollfuß die verfassungsmäßig garantierte Immu¬
nität dcS Nationalrateü und Bundesrates nicht
respektiert und Dutzende Parlamentarier , gegen die
sich nickst einmal die Erhebung einer Anklage ver¬
suchen kann , in den von ihr geschaffenen Konzen¬
trationslagern einsperrt und damit an der Aus¬
übung ihrer parlamentarischen Pflichten gewalt -
sam hindert . Trotzdem ich auch dir Einlieferung in
ein Konzentrationslager riskiere , halte ich eS aber
für meine Pflicht , alleö , waS an mir liegt , zu tun ,
um an dieser Sitzung am 30 . April teilnrhmrn zu
könne » .

Ich wünsche an dieser Sitzung teilzunehmen :
1. Um dagegen zu protestieren , daß die so¬

zialdemokratischen Abgeordneten von Ihnen zu die¬

ser Sitzmig nicht eingcladen wurden , trotzdem Sie

wissen , daß diesen Abgeordneten verfassungsmässig
das Recht auf Teilnahme an dieser Sitzung zusteht ,
und die Verordnung der Regierung Dollfuß , die

ihnen dieses Recht abzuspreckcn suckst , einen ebenso
krassen , wie unzweideutigen Verfassungs¬
bruch darstellt .

2 . Um dagegen zu protestieren , dass bei der

Aufgabe , die Einberufung dieser Sitzung vorzu¬
nehmen , der erste Präsident des Nationalrates ,
Dr . Renner , übergangen lvorden ist und damit

Jahre 1933 zur Förderung der GebirgSlandwirt -
schaft gar nichts getan . ES standen angeblich
zu diesem Zwecke keine Mittel zur Verfügung , lvoran
daS Landwirtschaftsministerium und die Landes¬

behörde die Schuldtragenden sein sollen . DaS unstet

ganz eigenartig an , wenn bekannt ist , das ; für viel «
andere Zwecke gröbere Beträge verausgabt wurden .
ES ist leider so, datz die zur Biehzuchtförderung be¬

reitgestellten Beträge nicht den eigentlichen Viehzucht¬
gebieten zugeführt werden , weil eben jetzt die Herr¬

schaften an den kleineren Landlvirten der GebirgS -

dörfer kein Interesse haben und daher auch keinerlei

Rücksicht nehmen . DaS beweist auch die durch den

Landeskulturrat herbeigeführte Verschärfung der

Durchführungsbestimmungen zum Tierschuhgesetz , daö

zwar einzelnen agrarischen ProiektionSkindern und

Züchtervereinigungen Vorteile bringt , ansonsten aber

die Gemeinden , Stierhälter und kleineren Viehzüch¬
ter in eine untragbare Situation gebracht hat . Die

ständige Vernachlässigung der GebirgSgebiete durch

die , agrarische Politik hat sich bitter gerächt . So

stellt Herr H a a S, der Leiter der agrarischen Bieh -

verwertungSgenossenschaft fest , dab der westböhmi¬

schen Landwirtschaft durch daS Fehlen von Molkerei¬

genossenschaften Verl » st e erwachs en , die

jährlich in die Millionen gehen . Es

war nicht die Unreife und die Rückständigkeit der

dortigen Bauern und der fehlende Wille zum Zu -

sammenschlust , wie HaaS meint , sondern vorwiegend

ist dieser Riesenverlust auf daS Schuldkonto de :

Agrarier zu buchen . Er spricht die Befürchtung aus .

dah durch die von seinen Parteifreunden angestrebte

Umstellung der Rüben - , Gersten - und Hopfenbauern ,

die hiebei von der Staatsverwaltung tatkräftigst

unterstützt werden sollen , auf die tierische Produktior

rind die Milchlvirtschaft den Gebirgsbauern jede Ab¬

satzmöglichkeit ihres Viehes und der Milchprodukte
genommen würde und sie die Zeche bezah

le n m ü tz t e n. Statt die von der Natur stief¬

mütterlich bedachte » Gcbirgsbauern nach jeder Rich¬

tung hin zu unterstützen , würde ihnen noch die Luft

abgeschnitten , sagt HaaL und bekräftigt damit nur .

dass man auch bei dieser , vielleicht notwendigen Vkaß »

nähme von feiten seiner Partei keine Rücksicht auf

die Grenzgebiete zu nehmen gtdenkt .
Die Gebirgslandwirte sind diesen Vorgängen

gegenüber auch nicht blind und haben den Landbünd «

die Rechte der stärksten Partei des NationalratcS
mißachtet wurden .

8. Um dagegen zu protestieren , daß der Na¬
tionalrat seit dem März 1938 , also seit mehr als
einem Jahr , unter Bruch aller verfassungsmäßigen
und gesetzlichen Bestimmungen am Zusammentritt
durch die Regierung Dollfuß gehindert wurde . Um
festzustcllen , daß das von Regierungsseite vorge -
brachte lächerliche Argument , daß die seinerzeitige
Demission der Präsidenten des NationalratcS die
Weiterarbeit des Parlamentes verhindere , durch
die jetzige Einberufung gründlich ad absurdum ge¬
führt lvorden ist .

4. Um dagegen zu protestieren , daß die von
Ihnen für den 30 . April cingeladcnen Abgeordne¬
ten , die infolge der Nichteinladung von 72 Abge¬
ordneten nur ein R u m p f p a r l a m e n t dar¬
stellen , sich die Ausübung gesetzgeberischer Funktio¬
nen anmaßcn , bevor eine ordnungsgemäß einbc -
rusenc Sitzung zustande gekommen ist . Um festzu¬
stellen , daß die Regierung Dollfuß durch verfas¬
sungswidrige Verordnungen und durch gewaltsame
Behinderung 72 von 195 Abgeordneten des Na¬
tionalrateü die Ausübung ihres MandatsrcchicS
unmöglich macht . Um festzustellen , daß eine ver¬
fassungsmäßige Tätigkeit des NationalratcS nur
möglick ist , wenn sämtliche vom österreichi¬
schen Volk ivirklich gewählte Abgeordnete ord¬

nungsgemäß zur Sitzung eingcladen sind .

5. Um gegen den von der Regierung Doll¬

fuß geplanten S t a a t S st r c i ch zu protestieren .
Um festzustrllen , dass die Pläne der Regierung
Dollfuss , sich für den Berfassungsmnsturz de »
Schein einer parlamentarischen Genrhinigung zu
verschaffen , eine ebenso durchsichtige wir rechtönn -
wirksame Komödie ist . Denn cS ist notorisch und
von niemandem angczwcifelt , daß sich in dem vom
Volke am 9. September 1930 gewählten Natio¬
nalrat , wenn er der Verfassung entsprechend ein¬

berufen tvird , niemals die für die parlamen¬
tarische Verlvirklichnng der fascistischen Berfas -
sungsplänc der Regierung Dollfuß notwendige
Zweidrittelmehrheit ergeben kann . Und daher ist eö
notwendig vor dem österreichischen Bolte und vor
ganz Europa auSzusprrchen : Die sogenannte
„ Verfassung " , die die Regierung Dollfuß prokla¬
miert , ist bloss rin Produkt diktatorischer Willkür .
Sie wird von der grosse » Mehrheit des österreichi¬
schen BolteS mit Entschiedenheit abgelehnt . Die
„ Ermächtigung " , die der Regierung Dollfuss durch
rin verfassungswidriges Rumpfparlament am 30 .

April erteilt tverden wird , hat keinerlei rechtsver¬
bindliche Kraft und kann die Rechtökontinuität
nicht verbürgen . Die sogenannte „ Verfassung " der

Negierung Dollfuß ist nichtig von allem Nrspning
an .

In Oesterreich ist eine faseistischc Gewalt¬
herrschaft etabliert , an deren Beseitigung mit allen
Kräften zu arbeiten die moralische Pflicht einrS
jeden OeftrrreicherS ist , dem rS mit der Gleichheit
vor dem Gesetz und den FreibeitSrechten des Volkes
ernst Ist . Friedrich Adler .

lern bereits die richtige Antwort erteilt : „ I m G e »

birge siebt es trostlos , aber auch be¬

unruhigend imSinne unserergesam -
ten ständischen Bewegung auS " , klagt
Haas und er mag da Wohl ganz richtig geurteilt
haben . Die landsländischen Bürschchen , die da glau¬
ben , mit ihrer „Geistigkeit " sich dem Landvolk als

Wunderdoktoren anpreisen zu können , lverden recht

bald . erfahren müssen , daß dieses nicht schöne Phra¬
sen , sondern tatkräftige Hilfe wünscht . A. F.

eine gemeinsame Zentrale der

christlichen Gewerkschalten

wurde , wie die »Deutsche Presse " mitteilt , am

Mitllvoch , den 25 . April , gegründet . An den Ver¬

handlungen beteiligten sich die Gewerkschaften der

Tschechischtlerikalc », die Zwittauer Zentrale der

deutschen christlichen Gewerkschaften und Vertreter

der Bereinigung der slowakischen christlichen Arbei¬

terschaft aus Prcßburg . Referate erstatteten Ab¬

geordneter Petr , für die Deutschen Schütz , für die

Slowaken Cajovsky , außerdem sprach auch Mini¬

ster Äraniek . Bei den stattfindenden Wahlen wur¬

den zum Vorsitzenden Minister Sramck , zu Stell¬

vertretern Abgeordneter Bczdik , Geschäftsführer
der allgemeinen Vereinigung der christlichen Arbei¬

terschaft in Mähren , Abgeordneter Petr und Dr .

Pruscha als Vertreter der deutschen christlichen Ge¬

werkschaften gewählt . Der ReichSgcwertschaftsrat
wird seinen Sitz in Brünn haben , iir Prag lvird

ein ständiges Sekretariat errichtet , mit dessen Lei¬

tung I . Acpras betraut wurde .

Noch immer elf Millionen
Arbeitslose In USA

W a s h i » g t o n, 28 . April . Jin Monate

März sind 590 . 000 Personen zur regelrechten Ar¬

beit znriickgekehrt . Tross diesem Erfolge wiese » die

Vereinigte » Staaten Ende März noch immer eine

Arbeitslosenziffer von nahezu elf Millionen Perso¬

nen auf .

I Blumen Korso am lJlal
I
! Aus Wien schreibt man UNS:

Sie haben sich nicht entblädet , für den
1. Mai , den Festtag der Revolutionäre , den von
uns im Wiener Stadion öffentlich so oft verhöhn¬
ten - Blumenkorso zu veranstalten . „ Ein Volks¬
fest " heißt es . Mit Maschinengetvehr und Kano¬
nenfeuer haben sie unö das Recht erkämpft , an
diesem Tage dem Aufmarsch der Herrschaften
zuzuschauen . Weil : die Alt - Wiener Tradition
darf nicht aussterben . Nie hat es in unserem viel¬
geprüften , verarmten Wien soviele traurige , ver¬
zweifelte Menschen gegeben , wie jetzt , seit 2 Mo¬
naten . Folglich : Blume nkorsol

Nicht einmal die in unserer Erinnerung als
dunkles Gespenst lebende alte habsburgische Ari¬

stokratie hätte soviel herausfordernde Koketterie

zustandcgebracht , wie diese jetzige draufgängeri¬
sche , vertrottelte Bande , die nur Pseudo - Kämpfer «
tum und christliche Nächstenliebe heucheln kann .

Alt - Wiener Tradition . Sie muß um jeden
Preis „ Wiederaufleben " . Noch waren die Leichen
der Schutzbündler - Helden den Sorgen des Die¬
ners des Anatomischen Institutes anvertraut ,
schon hatte Bundeskommissär Schmitz im Wiener
Rathaus 1- 1 alten Wiener Ehepaaren zu Ehren
ein Fest veranstaltet . Und das alte Wappen der
Stadt Wien mußte her . Wien bleibt Wien .

Und die Arbeiter , die in den Gemeindehäu »
fern im strengsten Sinne des Wortes ihre eigenen
Heime und ihre schon sowieso sehr beschränkte
Freiheit verteidigten ? Sind sie keine Österreicher ,
keine Wiener ? Nein , sie sind vaterlandslose rote
Lumpen . Sic gehöre » nur dann zum „ Vater¬
land " , wenn sie gehorchen und schweigen . Sie
sind gut genug , um die Mitgliederzahl der Vater¬
ländischen Front zu erhöhen . Wofür , wann und
lvie gekämpft lvird , bestimmen die Herren . Das
ist „Führerprinzip " .

Die Zeitungen laden die Bevölkerung ein ,
an diesem stimmungsvollen Fest , das ja eigentlich
ein SiegeSsest über uns ist , „ recht zahlreich teil¬

zunehmen " . DaS ist es eben , lvoran es den Herren
überall fehlt . An der Z a h l. Darum lassen sie
schlvachsinnige Plakate an die Litfaß - Säulen , an «
lieben , um die Arbeiterschaft und alle Revolutio¬
näre daran zu erinnern , daß es Zeit ist , Vergan¬
genheit , Weltanschaunng , eigene Gedanken , die
Wahrheit , sich selbst zu vergessen und dem Feind
brüderlich die Hand zu reichen . Darum erschien in
den Straßen ein rot - lveiß - roter steifer Kragen
als Plakat , welcher die österreichische Bevölke¬

rung darstellen soll , auf welchem der vordere Teil
swie auf jedem Stehkragen ) noch offen steht .

Diese Lücke soll die Arbeiterschaft füllen . Wenn
man das Shmbol deuten will , so würde die Arbei¬

terschaft ein sechstel Teil des ganzen Volkes aus¬
machen . Nein , wir werden den Stehkragen nicht
schließen , lvir wollen nicht ersticken .

Die Wiener Zeitungen jubeln . Blumenkorso
am 1. Mai ; der Ring des 12 . Novcn der wird

Ring Ignaz Seipel heißen . Der Fortschritt ist
sichtbar genug . Ja , wissen denn , ahnen denn diese
Tölpel nickt , daß dieser Ring noch Ring des
12 . Fever heißen wird ?

Elegante Offiziere und ihre Damen , darun¬
ter sicher auch so manche nicht ganz bodenständige
Schöne der Geldaristokratie in blumengeschmück¬
ten Wagen bieten sicher ein erhabenes Bild . DaS

ist Fesch , daS kann man nicht leugnen . Und daS

ist ja das Wichtigste .

Die März - Nummer der „Öffentlichen Si¬

cherheit " , die lange , lange Berichte über die

Feber - Kämpfe gebracht hat , spart nicht mit
dem Wort „ schneidig " . „ Schneidig " hat der Po¬
lizei - Oberinspektor X. den Sturm gegen den Reu »
manu Hof geführt , „schneidig " hat Oberleutnant

g). daö Maschinengewehr - Feuer auf die Florids -
dorfer Feuerlvache eröffnet . . . iislv . Zehn - ,
zwölfmal lommt dieser schöne Ausdruck im sclbst -
lobcudcn Bericht über den Krieg im traditions¬
treuen Wien vor .

Zur gleichen Zeit erließ Kardinal - Erzbischof
I n n i h c r seine Episteln über Nächstenliebe .
Allen lvurde verziehen , die nicht milgekämpst ha ¬

ben . Allen wurde Liebe zuteil , die sowieso zu
allem Ja und Amen sagen . Die „ Befriedung "
brach über Österreich .

„Jetzt sind schon zwei Monate vergangen ,
vergessen wir das Unangenehme und feiert mit ! "

Nein ! Wenn wir keine Blnmcn für die
Gräber unserer Gefallenen haben — weil wir

nicht in Aeußerlichkeiten solidarisch sind — dann

haben lvir für die Blumen eurer Fiaker und

eurer Autos auch keine Fcicrtagsstimmung . Ihr

feiert — lvir trauern noch eine Zeitlang , dann

werdet i h r trauern . Feste ? Nein !

Am 1. Mai 1934 geht keiner von uns in

die Hanptallee , niemand nimmt an diesem

„Volksfest " teil !

Erklärung
Zu dem in diesem Blatte unter der Ueber «

schrift „ Schwarze Goebbclsiaden " am 9. März
1934 veröffentlichten Artikel erklären lvir hiemit ,

daß die darin enthaltenen ehrenrührigen Behaup¬
tungen und Vorwürfe , die lvir gegen die periodische
Druckschrift „ Deutsche Presse " neuerdings aus
Grund unrichtiger Informationen erhoben haben ,

jeglicher Grundlage entbehren . Wir widerrufen

sic deshalb und leisten der periodischen Druckschrift
„Deutsche Presse " hiemit volle Genugtuung .

Die RedaÜion .
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Was wirb bcn Kindern flcbotcit ? Sen flinbern
sind im Programme drei Tage gelvidmct . An« SaniS -
lag , den 00 . Juni , kommen die Kinder mit Sonder -
zögen in Prag an nnd werden in den Schulen ein »
auartiert . Sonntag , den I . Juli , wird am Stra -
Iwver Stadion derHauvt - Kinderrag abgehalten , an
welchem bei den gemeinsamen Freiübungen nnd bei |
dem turnerischen Märchen . . Ein Sommertag " inSge - >
samt lü . ocm . ninder teilnedmen werden . Außerdem
werden an diesem Tage zum erstenmal anch die Kin¬
der des Aussiger Arbeiter - Turn - nnd Sportver - <
bandeS in einer großen Aiuadl austreten . Montag ,
den2 . Juli , werden die Kinder unter Führung des !
Verbandes der Arbeitertourisren die Tenktviirdigkei -
ten und Schönheiten Prags besichtigen .

Ungarn und Palästina kommen . Ter ungari¬
sche Arbeiter - Turn - und Lporrverband wird je eine
!>iiege von Leichtathleten und - athletinnen , ischwer »
atbleten nnd Turnen « entsenden . Weiter beabsich¬
tigt Ungarn die Entsendung einer Handball - und
Fußballmannschaft nnd will auch mit seinen Spie¬
lern am internationalen Llnmpiade - Tchachturnier
teilnehmen . — Ter Arbeiter - Sportverband in Pa¬
lästina bat sein Interesse an der Beschickung auSge -
driickr . Ein Teil der Delegation beabsichtigt , ank
Fahrrädern und Motorrädern den lveiien Weg nach
Prag znriickzulegen .

Ten Sanitätsdienst werden voll nnd ganz die
Samariter - Abteilnngen der Arbeiter - Turn - und
Sportvereine besorgen . Täglich müssen beiläufig
,">l>ü Samariter nnd Samariterinnen in Bereitschaft
sein , und zivar beim Verkehr , in den Ubikationen ,
beim Festzug und hauptsächlich am Stadion . Den
Samaritern werden beim Sanitätsdienste auch der
Verband der sozialdemokratischen Aerzte nnd die
Mediziner - Sektion der Vereinigung der sozialdemo¬
kratischen Studentenschaft behilflich sein . Die Or -
ganisaiioi ' . der Pfleger und Pflegerinnen hat sich
ebenfalls zur Mitarbeit bereit erklärt , so daß für
einen ausreichenden Sanitätsdienst gesorgt ist .

Ausstellungen . Im Rahmen der Arbeiter -
Oltnnpiade werben zwei Ausstellungen stattfinden ,
und zivar eine GenosfenschaftSauSstellnng im Pra¬
ger MessepälaiS nnd eine Ausstellung der Kultur¬
arbeit der Arbeiter - Tnrnbewegung und der Arbeiter¬
jugend , die am Stadion int Saale der Haupttribüne
nntergebracht sein wird . Bon den größeren aus¬
gestellten Gegenständen sind besonders ein Modell
eines PfadpsinderlagerS und ein Diorama „ DaS
Leben auf dem Spielplätze " zu nennen . Das Ge¬
samtbild dieser Ausstellung wird durch historische Do¬
kumente ans der Bewegung des Arbeiter - Turnver -
ba » des ( DTJ . ) und durch Andenken an Fahrten ins
Ausland ergänzt .

Ziehung der Klaffenlotterie
( Unverbindlich )

Prag , 28 . Avril . Bei der hentigen Ziehung der
5. »lasse der 30 . tschechoslowakischen Klassenlotterie
wurden nachfolgende Gelvinste gezogen :

US 80 . 000 dar LoS Nr . 86824 .

KC 10 . 000 die Lose Nr . 0V8V0 571 2807V 57124
41177 .

AS 5000 die Lose Nr . 13N62 S4V72 58126 26480
582 40078 3870 ÜSstst 28860 38V18 22421 63708
43710 86137 7V3V4 64314 .

K6 2000 die Lose Nr . 80NV8 00881 48027 81128
66396 45884 61176 75070 95815 45919 32694 79037
05241 13870 19709 55775 7004110015 87299 15085 I
57055 82435 79147 36728 78084 86244 80910 74948
02846 3462 35466 46861 75013 31064 18393 73994 ,
15543 3294 23498 62648 82699 96991 59869 77201
0370 87509 9135 63550 60831 89646 70464 66059
104776 26751 44746 29958 40774 50828 38439
29889 31663 2744 58375 10045 51039 53498 8961
78650 52697 49004 41984 5542 33003 23762 84121 .

Aü 1200 die Lose Nr . 101214 11515 32241
87700 17839 51097 19792 81798 63457 61090
45966 31783 70936 50077 45881 58304 72002
75800 1187 42040 4736 71883 55570 75003 70608
83091 53541 02738 67007 01006 45727 91096
60102 27064 23665 93866 87191 9742 70339 21228
39562 25685 2838 82242 101854 45076 86312
74804 8106 74520 7405 2688 61759 98818 20617
15131 04802 38078 58747 77874 79285 71938 19566
35852 87462 2724 82458 12135 54056 8375 86410
80744 61505 68948 2355 83480 64619 99166 75452
33734 10138 35006 104000 104192 84868 13240
04577 43465 16162 5984 101261 76924 55651
23536 3719 17755 69579 84168 43680 48848 57648
17368 10456 55827 20904 63628 90267 73650 86619
68020 30120 6555 100007 52503 19106 33920
37498 26396 58843 95608 .

Zwei Tote bei einem Motorradrennen
Zusammenstoß auf der Staatsstraße bei Podkbrad

Gestern früh um 4 Uhr sand in Prag der

Start zu einem großen Motorradrennen über

1000 Kilometer statt , an dem sich 91 Fahrer be¬

teiligten . Schon etwa 40 Kilometer nach dem

Start auf der Staatsstraße nach Podkbrad , ereig¬
nete sich ein schwerer Unfall , dem zwei Menschen «
leben zum Opfer fielen .

Ter 28jährige Rennfahrer P l s 11 stieß
lei dem Ort Kostelni Lhota in voller Fahrt auf
den 47jährigen Sattler FrantiSek B a v k i n a ,
der gerade die Straße überqueren wollte nnd dabei

sein Fahrrad vor sich herschob . Der Zusammen « !

stoß war furchtbar . Beide wurden viele Meter I

Weit weggeschleudert , das führerlose Motorrad

fuhr noch ettva 15 Meter lveiter und landete dann

im Straßengraben . Babkina fiel auf daö Asphalt¬
pflaster und war sofort tot ; er hatte einige Hals -
lvirbel gebrochen und die Schlagader am linken

Schenkel zerrissen . Der Rennfahrer zerschlug sich
die Schädeldecke über dem linken Auge und starb

ebenfalls auf der Stelle an einem Bluterguß ins

Gehirn .
Nicht weit von der llnglückstelle erlitten auch

zwei weitere Rennfahrer , darunter eine Frau ,
leichtere Unfälle und mußten die Weiterfahrt auf «
geben .

Tagcsiiciilgkcitcn
Zwei Brüder hingerichtet

Natürlich vom Scharfrichter GoeringS .

Greifswald , 28 . April . Heute frühmorgens
sind die Brüder Fritz und Kurt Exler aus

Kenz, Kreis Franzburg , hingerichtet worden . Sie

lvare «« von dem Schwurgericht in Greifsivald am
17 . November 1933 zum Tode verurteilt worden .
Ter preußische Ministerpräsident hat von dem Be¬

gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht , weil die

gegen einen Greis und seine Tochter mit großer
Brutalität verübten Mordtaten nach einem wohl -
vorbereiteten Plan und aus niedrigen Beweggrün¬
den auSgeführt worden seien .

Wieder eine amerikanische
Entführung

Ein zehnjähriges MillionärSkind .

' Tucson ( Arizona ) , 28 . April . Als sich das

zehnjährige Töchterchen des arizonischen Millio¬
närs Fernando Nobles am Mittlvoch in I
den späten Abendstunden von der Schule auf dem

Nachhausewege befand , wurde es plötzlich von
einem großen Automobil überholt . Das Auto

hielt ruckartig an , und zwei Männer , die ans ihm

hinaussprangen , trugen das Mädchen in daö Auto
und fuhren mit schwindelerregender Schnelligkeit
davon . ES getraute sich niemand , sich dein gro¬
ßen Automobil in den Weg zu stellen . Tags dar¬

aus erhielt Fernando Nobles ein Schreiben , in
dem ihm die Entführer aussorderten , an einer be -

stimmten Stelle 1 6 . 0 0 0 Dollar zu hinter¬
legen . Einige Stunden später traf ein zweites
Schreiben ein , in dem der Betrag auf 1 0 . 0 0 0
Dollar ermäßigt wurde . Das Mädchen befin¬
det sich derzeit noch in den Händen der Entführer
unbekannten Ortes . Die eifrigen Nachforschun¬
gen der Polizei halten bis jetzt leinen Erfolg .
Freitag abends tvurden die Polizeistreifen , die die

Straßen besetzt hatten , abberufen , damit die Ent¬

führer mit den Mitgliedern der Familie Nobles ,
die um das Leben ihres Kindes , sehr besorgt ist ,
in Verbindung treten können .

Der Großvater des entführten Mädchens ,
Junte Nobles , erklärte , er sei bereit , das gefordertej
Lösegeld zu bezahlen , könne sich aber mit den Ent¬
führern nicht in Verbindung sehen . Die Familie
verläßt sich nicht inehr auf die Hilfe der Behörden ,
sondern ist bemüht , mit den « Unterhändler der Ent¬

führer eine Zusammenkunft zu vereinbaren .

New Jjork , 28 . April . Die Gangster der

Vereinigten Staaten wenden recht ungewöhnliche
Mittel zu ihrer Flucht an . So ist das Haupt einer
Gangsterbande Nandon Norvel , wie aus

Chester im Staate MinoiS gemeldet wird , aus der

hiesigen Strafanstalt mit einem Genoßen entkom¬
men , indem er durch die Kanalisation ,
die in den Missisippi mündet , gekrochen ist .
Randou Norvel hatte im Oktober vergangenen
Jahres einen sehr bekannten Bankier ent¬

führ t .

Norvel wurde auf der anderen Seite des

Flusses noch mit Sträflingskleidern gesehen . Die

beiden Flüchtlinge konnten mit einem Kahn das

andere Ufer des Flusses erreichen , bevor noch ihr

Entiveichen in der Strafanstalt bemerkt wurde .

Spielendes Bahnwächterkind
gerät unter die Räder des Schnellzuges

Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich

Freitag in P r a S k o w i tz bei Aussig nächst dem

Wächterhaus , das von dem Bahntvächter Bhdzov -

skh und seiner Familie beivohnt wird . Ungefähr
um 18 . 30 Uhr passierte die Station Praskowih
der Balkanschnellzug . Kurz darauf war das drei¬

jährige Töchterchen des Bahnwächters im Spiel
auf die Geleise gelaufen . Die Mutter , weiche
wußte , daß im nächsten Augenblick der Prager
Schnellzug , der an diesem Tag eine Verspätung
hatte ( da er sonst schon Praslotvih passiert hätte )
fällig war , rannte dem Kind nach , um es aus
dem Gefahrenbereich zu bringen .

In dem Augenblick kam der Prager Schnell¬
zug herangebraust , der Mutter und Kind er¬

faßte und zermalmte .

Wie der sofort herbeigeholte Arzt und die
Gendarmerie seststellten , war der Tod sogleich
eingetreten .

Der Mann der Verunglückten war gerade
auf dem Nachhauselveg aus seinem Dienst .

Wie die Erhebungen ergaben , trifft an dem

furchtbaren Unglück niemanden die Schuld . DaS
Kind war im Spiel auf die Geleise geraten .

Zum Lache « , wen « ' » nicht zum
Weine « wäre

Berlin , 27 . April . „ Um das kommende
wertvolle deutsche Blut zu erkalten , und zu über -

lvachen " , werden , wie die Berliner „ N7 ' . tauS -

gabe " schreibt , alle SS - Angehörigen
mit ihren Frauen und gesunden Nachkommen in

daö S i i t e n b u ch der SS eingetragen , so daß

also nicht nur der SS - Mann zur SS gehört , son¬
dern gleichermaßen auch der gesunde Teil seiner

Familie , der auf Grund der sorgfältigsten Pflege
in den «neisten Fällen die gesamte Familie um¬

faßt . So wird , wie die „ Nachtausgabe " lveiter

j schreibt , ein neues Geschlecht herangezüchtet , das

imstande ist , allen Gefahren , die dem deutschen

Volke drohen , mit Erfolg zu trotzen .

Ein Vorschlag zur Güte ! ES ist zur Zeit

nicht sonderlich angenehm , Bilder zu malen .

Mit noch mehr Fußangeln scheint es verbunden ,

welche auSzuhängcn . Der geplagte Prager

Ktinswerein MäneS , bei dem schon die Herren

Hitler , Mussolini und Dollfuß als Protestanten

zu Gast waren , hat einen neuen ungebetenen

Interessenten bekommen : das so ost zitierte

„religiöse Empfindcir " gewisser Mucker nämlich ,
daö sich auS unerfindlichen Gründen wieder ein¬

mal verletzt fiihlt . Am Freitag nachmittags er¬

schien bei Mänes ein Polizeikonimissär mit der

schriftlichen Aufforderung der Polizeidirektion
an die AuSstellungSlcitung , fünf Werke , zwei
Bilder deö sowjetrussischcn MalerS K o h u t,

zwei Arbeiten von George Groß , darunter

jenen Christus init Gasmaske , der seinerzeit in

Berlin zu einem Prozeß geführt hatte ( der im

BerustmgSverfahrcn mit einem Siege der Kunst
über den Staatsanwalt endete ) — der uner¬

schrockene Landgerichtsdirektor S i e g e r t , der

damals den Freispruch verkündete , ist heute ver -

schollen und sitzt wohl irgendwo im Konzentra¬
tionslager — sowie eine satirische Zeichnung des

bürgerlichen Karikaturisten Th . Th . Heine ,
die vor vielen Fahren sogar im BorkriegS - Sim -
PlicissimuS erscheinen durste ! Wie tschechische
Blätter mitteilcn , ist die neuerliche Polizeiaktion
gegen die Kunst auf Intervention kirchlicher
Kreise erfolgt , die sich wohl gesagt haben , was

selbst einem Göring recht ist , sollte auch unseren
Komplexen billig sein ! — Soll man gegen derlei

Dinge schweres Geschütz auffahren ? Ist hier
nicht jene Grenze der Lächerlichkeit erreicht , wo
die tödliche Wirkung beginnt ? ! Wenn der Kreuz¬
zug der „verletzten Gefiihle " , denen bekanntlich
„ die ganze Richtung nicht paßt " , erst einmal
richtig beginnt , waS wird dann Wohl noch vor
dem Einspruch des entfesselten Spießers sicher,

waS überhaupt noch erlaubt sein ? Auch Herr
Schrklze z. B. hat ein Recht , seine geheiligten Ge -
fühle unter der Glasglocke der Unantastbarkeit
einbalscmieren zu lassen . Wehe dem Ikünstler , der
cS sich erlaubt , ihn und seinesgleichen so zu sehen ,
wie man nun einmal seinesgleichen sieht . Da
gibt es nur einen Ausweg : Man male Still -
Leben und lasse sie sich von den Delikatessenhand¬
lungen honorieren . Man verzichte auf die Kunst ,
die in unseren tristen Zeiten nur Anstoß erregt
und beginne , mit Seelenschmalz eingesestete Oel -
schinken für daö wohlbehütctc Familienleben zu
pinseln , kurzum , man schone die diversen Gefühle
der diversen Mitbürger mit soviel Noblesse , daß
beim Anblick dieser chemisch gereinigten , aber

gegen Proteste gefeiten „ Malerei " nur ein Gc -

fiihl , daS Gefühl des Brechreizes übrig bleibt !
Wer aber ängstlich genug ist , auch hier noch Mög -
lichkeiten deö Anstoßes zu wsttern , des arrangiere
Karikaturenausstellungen , bei denen nur die Bil¬
derrahmen zu sehen sind !

Bezeichnung deö Preises , der Herkunft uud
der Qualität der Eier . Die böhmische Landes¬
behörde ordnet im Grunde der Bestimmungen veS
§ 12 , Abs . 4 der Regierungsverordnung vom 3.
September 1920 , Zl . 616 S . d. G. u. B. an , laß
Personen , welche Eier gewerbsmäßig oder auf

I Märkten verkaufen , stets neben dem Preise der
Eier auch deren Herkunft , d. i. ob es inländische
oder ausländische sind , deutlich zu bezeichnen ha¬
ben . Bei Eiern ausländischer Herkunft ist
nicht bloß ersichtlich zu machen , auS welchem
Lande dieselben eingeführt ivordcn sind , Sondern
auch deren Qualität , d. i. ob es frische Eier , oder
Kühl oder Kalkeier sind .

Die Schiffbrüchigen . Zur Zeit befinden sich
auf Kap Welen noch 23 Schiffbrüchige der Tschel¬
juskin - Expedition . Elf befinden sich in der Bucht
der Vorsehung , acht sind auf dem Wege von Wan -
karen nach Kap Welen . Die übrigen befinden sich
in der St . Laurcnzins - Bucht .

103jährig gestorben . Die älteste Frau der
Wcstslolvakci , Frau Netto Sc ß le r , starb
Samstag in den frühen Morgenstunden nach kur¬
zer Krankheit in P i st y a n. Sie erreichte ein
Alter von 103 Jahren . Die Verstorbene ent -
stammt einer alteingesessenen Pisthancr jüdischen
Familie , die lange Jahre hindurch die llebcrfahrt
über den Waag - Fluß in Pacht hatte . Frau Scß -
ler wohnte zusammen mit ihrem Ehegatten , der
bereits vor vielen Jahren verstorben ist , beim
Flusse . Hier verlor sie im Jahre 1902 während
eines großen Hochtvasserö ihr ganzes Eigentum .
Sie war auch Zeitgenossin des Krieges vom Jahre
1846 , zu welchem Zeitpunkte ibr Häuschen von
dem gegenüberliegenden Hügel aus durch Truppen
Kossuths beschossen tvurde . Vor zwei Jahren er¬
litt Frau Scßler einen Bruch der linken Hand ,
welche Bcrletznngen jedoch durch Behandlung
bald geheilt tvurden . Sonst erfreute sich die Grei¬
sin des besten Befindens und verrichtete alle häus¬
lichen Arbeiten ganz allein .

ltingcstiirztc Waggons am Pilsener Haupt¬
bahnhof . Samstag , um 16 Uhr 62 Min . stieß aus
dem Pilsener Hauptbahnhof eine leere Garnitur
voll Personentvagen mit einer Garnitur von in
Reparatur befindlichen Wagen zusammen . In¬
folge des seitlichen Zusammenstoßes tvurden drei
Personen - und vier Lastwaggons aus den Schie¬
nen gehoben , mngeftiirzt und stark beschädigt ,
tvodurch die beiden Prager und das Duxer Geleise
verrammelt tvurden . Der Verkehr wurde aus
Nebengeleisen aufrcchtcrhalten . Die Personenzügc
erlitten durchschnittlich eine Verspätung von
16 Minuten . Verletzt wurde niemand . Die Auf -
räumungSarbciten waren nach 22 Uhr beendet .

Hinrichtung in Marseille . Einer Blättermel¬
dung zufolge hat der Präsident der Republik ein »
der beiden jüngst zunr Tode verurteilten Marseiller
Banditen begnadigt und die Todesstrafe in lebens¬
längliche Zwangsarbeit umgewandelt . Der zweite
Mörder wird Montag früh hingerichtet werden .

Vom Rundfunk
»mpfr - lenawerte » an « den Programmen :

Sonntag
Prag , Sender L. : 7 . 80 : Kurorchester , 8 . 80 :

Turnen der dritten Arbeiterolympiade , 10 . 25 : Dvo -
käk : Ans den : Streichquartett C- Dur , 12 . 16 Mit -
tagSkouzert , 15 . 80 : Erstes Hauptkonzert des Sän¬
gerfestivals , 17 . 50 : Deutsche Sendung :
18 . 50 : Unbekannte Haydn - Sinfonien , 20 : liebet «
tragung aus Wien , 21 . 80 : Südslawischer Abend ,
22 . 15 : Deutsche Nachrichten . — Sender S. : 14 . 80 :
Deutsche Sendung : 14 . 45 : Arbeitersen¬
dung : Franz Kunig : Zum KrriSturnfest brr Kin¬
der , 15 : Reiner Rilke : Die Weise von Liebe und
Tod . — Brünn 11 : Orchesterkonzert , 17 . 80 : Salon -
vrchester , 18 : Deutsch eSendung : Bretholz :
Europäische Staaten in Vergangenheit und Gegen -
Ivart . — Kaschan 20 . 20 : Populäres Orchesterkon¬
zert . — Berlin 18 . 40 : Romantische Musik . — Bres¬
lau 16 : NachmittagStonzert . — Hamburg 15 : Hän¬
del - Konzert . 22 . 85 : Tanzmusik . — Köln 20 . 15 :
Daö Paradies und die Peri , Oratorium von Schu¬
mann . — Königsberg 18 : Klaviermusik . — Leipzig
16 : Auö komischen Opern .

Montag
Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nach¬

richten , 18 . 45 : Chansons aus Schallplatte »,
17 . 15 : Konzert auf drei Klarinetten , 18 . 25 : Deut¬
sch eSendung : Uebersicht des Musikprogrammes ,
18 . 50 : Tschechische Arbeitersendung : Abg . Hampl :
Die Bedeutung deö 1. Mai , 19 . Deutsche Nachrichten ,
19 . 05 : Smetana : AuS „LibuZa " , 21 : Konzert des
Radiojournals , 22 . 15 : Deutsche Nachrichten . — Sen¬
der S. : 14 . 80 : Schallplatten , 14 . 50 : Beethoven:
Trio für Geige , 15 . 15 : Deutsche Sendung :
Hygienie der Erziehung . — Brün » 15 . 45 : Frauen¬
funk , 19 . 20 : Volkstümliche Blasmusik . — Mährisch -
Ostrau 17 . 15 : Konzert des Radiojournals . — Ber¬
lin 20 . 50 : Kammermusik . — Frankfurt 20 . 45 : Max
Reger : Variationen und Fuge für Orchester . —
Hamburg 23 : Unterhaltungsmusik . — Königsberg
16 : Nachmittagskonzert . — Mailand 21 : Großes
Lrchesterkouzcrt . — München 10 : Unterhaltungskon¬
zert . — Wien 20 . 02 : Orchesterkonzert .

Dienstag
Prag , Sender L. : 8 . 45 : Konzert des OndkiLek -

OuartetteS , 9. 20 : Konzert der GesangSvcreinigung
der Metallarbeiter ; 12 . 15 : Mittagskonzert , 17 . 80 :
D e u t s ch e S e n d u n g: Schleißner : Anton Dvo -
käk, 18 : Deutsche Arbeit ersendung :
Zum ersten Mai : Einleitung von spritz Brügel ,
Arbeiterlieder aus allen Ländern , ( Gesang : VolkS -
singgemeinde ) . Verbindende Worte von Ernst
Paul , Prof . Leo Ke st en berg - Klavier¬
fantasie von Liszt über die „Marseilleise " —
18 . 80 : Deutsche Nachrichten , 18 . 85 : DaS Fest der
Arbeit , 19 . 30 : Opernübertragung auS Preßburg .
Sender S. : : 14 . 30 : Dentsch e S e n d u n g:
Minna von Barnhelin , von Lessing . — Brünn 17 . 80 :
Deutsche Sendung : Arbeiters »»! : Josef Schramek :
Die Bedeutung des ersten Mai , GesangSchor und
Rezitationen . — Hamburg 18 . 15 : Musik am Mit¬
tag . — Königsberg 1. 15 : Nachtkonzert . — Kopen¬
hagen 22 . 05 : Klassische Wiener Musik . — Moskau
18 . 80 : Symphoniekonzert . — Wien 15 . 50 : Orche¬
ster der Wiener Symphoniker , 19 . 16 : Volksmusik .



Rr . 100 Sonnlaa , 20 . Avril 1034 Seite K

Kampf sagen die drlppel
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes

Mittel gegen Grippe und Erkältungskrankheiten .
Togal scheidet die Harnsänre ans , ist in hohem
Mähe bakterientötcnd mid geht daher zur Wurzel
des llebcls . Im AnfangSstadinm genommen , ver ¬

hindert Togal den AnSbrnch der Grippe . Erstaun¬
liche Erfolgei Mehr als 6000 ärztliche Gut¬
achten ! Ein Versuch überzeugt I In allen Apothe¬
ken . Generaldcpot : Brauner ' S Apotheke „ Ium
weihen Löwen " , Prag ll . , Prikopy 14 . 2326

„ Mademoiselle Doeteurs " Abenteuer
Die aufregendsten Szenen aus dem Leben der großen Spionin

Die Reform der Sozial¬

versicherung in Oesterreich

Mau schreibt » ns aus Wien :

Das Geschrei und Gcraunzc der lluterueh »

mer über die „sozialen Lasten " soll anlählich der

im Zuge befindlichen Reformierung der Sozial¬

versicherung erhört werden . Der „ Stand " der

Fabrikanten und Grohuntcrnchincr soll im auto¬

ritäre » Ständestaat keinen Grund zur Unzufrie¬

denheit habe ». Man will sich de » Geldgebern der

vaterländischen Front nnd der Hcimwehr in aus¬

giebiger Weise erkenntlich zeigen . Der die Unter¬

nehmer derzeit treffende Anfwand an Sozialvcr «

sichcrungsbeiträgen von rund 180 Millionen

Schilling jährlich soll durch Erhöhung

der W a r c n u m s a tz st e u e r abgelöst wer¬

den. Die Wareuumsatzsteucr hat im Jahre 1033

bei einem Durchschnittssatz von vier Prozent ein -

schlicßlich Kriscnzuschlag 2 4 0 Millionen

Schilling eingcbracht . Bei einer Erhö¬

hung der Waren umsah st euer auf

das doppelte ist laut Schätzungen mit einem

Abfall des Gesamtertrages von 10 bis 16 Prozent

zu rechnen , so dah sich der Eingang auf 410 bis

430 Millionen Schilling stellen lvürde . Die somit

erzielte
Mchreinnahmr von 160 bis 180 Mill . Schilling

würde die bisherige Belastung der Unternehmer

durch die Sozialversicherung decken .

Einen besseren Anschauungsunterricht für

dir Arbeiter der vom Fasciömuö noch nicht ver -

vcstrtrn Länder könnte es gar nicht geben , alü

diese geplante liebevolle Berücksichtigung der

Unternehmerinteressent auf Kosten der arbei¬

tenden Bevölkerung . Der ärmste Mann , der

Arbeitslose , ja selbst der Ausgesteuerte , sie alle

werden künftig die nnrntbehrlichsten Bedarfs¬

artikel wie Brot , Mehl , Fett , Zucker , Fleisch und

Gemüse teurer bezahlen müssen , damit der Säk -

kel der Großunternehmer nicht belastet wird .

Dabei ist durch dir beispiellose Berelendung der

österreichischen Bevölkerung die Kaufkraft biö

auf ein Minimum gesunken » wofiir ja die wirt¬

schaftlichen Zusammenbrüche der Gewerbetrei¬

benden und Kaufleute rin lehrreiches Beispiel

sein könnten .

Weniger schonungsvoll als die Unternehmer

sollen bei der Reform der Sozialversicherung die

Arbeitnehmer behandelt werden ; sür sie ist

ein einheitlicher Lohnabzug von zehn Prozent

vorgesehen . Diese Maßnahme würde in ihrer End¬

wirkung für die Arbeitnehmer eine größere
Belastung als bisher ergeben . Die

Fascistenregittyngnst . pffenhar,der Ansicht , daß die

gesunlcnc » Lohne der Arbeiter und ' ?liigestellten
nicht nur eine durch indirekte Steuern verteuerte

Lebenshaltung , sondern auch größere Abgaben für
die Sozialversicherung vertragen . Das Bewußtsein ,
durch solche Opfer eine Entlastung der Unterneh¬
mer herbeizuführen , mutz im fascistifchen Staate
das Herz des Arbeiters höher schlagen lassen . . .

Das Beste an dieser sogenannten Reform der

Sozialversicherung ist aber , dah alle diese Opfer
der Arbeitnehmer mit verschlech texten
Leistungen der Sozialversiche¬
rungsanstalten vergolten werden sollen .

Sic haben fürwahr ein Herz für die Arbei¬
ter , die Barbaren des FasciSmuSI

Sowjetunion
wird Rechtsstaat ?

Abbau der Geheimpolizei und - Prozesse .

Der diplomatische Korrespondent deö Lon¬
doner „Dailt ; Herold " N. W. E >v e r , weih zu
berichten , daß die Sowjetunion die Macht und
den Umfang der GPU wesentlich einschränkcn will .

Danach ist beabsichtigt , in Zukunst Straftaten nur
im ordentlichen Gerichtsverfahren aburteilen zu
lassen, so daß die Verhaftungen und geheimen
Prozesse der GPU verschlvinden sollen . Bereits
seien Tausende Gefangene in Freiheit und außer
Berfolgung gesetzt worden . Stalin sehe das bol¬

schewistische Regime bereits durch die Unter¬
stützung des Volkes so gesichert und die wirtschaft¬
liche Lage derart gehoben , dah eine solche Milde¬

rung der Diktaturmethoden möglich und ange -
zcigt erscheine . Das „ administrative Verfahren "
der GPU ist ja in der Tat aus dem Zarismus
übernommen, obgleich der BolfchetviSmuö jegliche
Kontinuität mit dem früheren Staatoshstem
grundsätzlich ablehnt . Die einzige Ausnahme von
dem regelrechten Gerichtsverfahren , das in Zu¬
kunft allein gelten soll , wird — nach diesem Be¬
richt — darin bestehen , daß das Innenministe¬
rium berechtigt sein wird , unerwünschte Elemente
innerhalb der Sowjetunion zu verschicken , aber
höchstens sür drei Jahre . 60 Prozent der Offi¬
ziere der GPU sollen bereits entlassen sein . Die
meisten von ihnen werden zu Leitern der Kol -

leltiv -Farmen und sonstiger neuer Betriebe aus¬
gebildet. Die Truppen der GPU gehen in die
Armee auf . Das bekannte Hauptquartier der
GPU an der Lubiankastraße in Moskau soll in
Zukunft RegierungSbüroS beherbergen .

Diese tiefgreifende und bedeutende Reform
wird verkündet werden , sobald der neu zu bestel¬
lende VolkSkommissär für das Innere bestimmt
ist. Der Wchrminister Woroschilow und manche
andere Solvjetführer fürchten üble Folgen dieses
Liberalismus und wollen wenigstens in der Per¬
son des JnnenkommissärS eine Sicherung .

Deutscher Gencralstaböbcricht .
Berlin , 7. August . Die belgische

Festung Lüttich ist genommen . Heute
um 8 Uhr morgens war die Festung
in deutschem Besitz .

ES lvar das erste große Ereignis des Welt¬
krieges . In Hunderten Städten der verbündeten
Monarchien brauste der Jribel empor , flatterten
die Siegesfahnen von den Giebeln der Hauser .
Der General Emmich , der den Handstreich auf
Lüttich kommandierte » wurde gefeiert und mit
Ehren überhäuft .

Nicht gefeiert wurde Annemarie Lesser .
Kein Zeitungsbericht nannte ihren Namen , keine
Papierhandlung stellte ihr Bild aus . Und doch
war sic die eigentliche Siegerin von Lüttich .
Annemarie Lesser , die größte und erfolgreichste
Spionin deö kaiserlichen Deutschland . Schön , ge¬
scheit nnd todesmutig war Annemarie Lesser —
das war ihr wirklicher Name ; bekannt und ge¬
fürchtet war sie als „ Mademoiselle doctcur " , ein
Spitzname , den ihr feindliche Agenten und
Spione gegeben hatten .

Schon im Frieden hatte sie für Deutschland
Spionage betrieben . Zuerst als Sechzehnjährige ,
in Gemeinschaft mit einem deutschen Offizier , der

wegen Schulden den Abschied nehmen mußte .
Daun , nach seinem plötzlichen Tod aUein . Und
da schritt sie von Erfolg zu Erfolg . Vom dro¬
henden Krieg erfährt sie in Italien , wo sie sich
ausnahmsweise einmal zur Erholung aufhält .
Sic eilt mit einem falschen französischen Paß
nach Paris , stürzt sofort zum Agenten des deut¬
schen Spionagedienstes in Paris , zum Franzosen
Pissard . Der ist verzwcifelt . - Wie soll er daö . waö
er auf den Bahnhöfen , in unzähligen Gesprächen
mit Soldaten , in scharfen Beobachtungen auSge -
kundschaftct hat , wie soll er alle diese wichtigen
Nachrichten nach Berlin übermitteln ? Annemarie
weiß Rat . In einer Stunde ist ein Bogen dünn¬
stes Papier mit Ziffern und Schlaglvorten be¬
kritzelt und am Körper des Mädchens verborgen .
Im Verlauf einer weiteren Stunde hält Anne¬
marie Lesser einen belgischen . Paß in . Händen .
Nun ist sie die Tochter eines belgischen Offiziers ;
ein Dokument bescheinigt ihr , daß sie im Ernst¬
fall als belgische Krankenschwester unverzüglich
zu einem belgischen Feldlazarett einriicken soll .

Die Freundin deS Generalstäblers

Die Militärs machen Schwierigkeiten . Kein
Zivilist wird mehr befördert . Aber Annemaries

Flehen — das Flehen einer glühenden Patriotin ,
die darauf brennt , ihre Dienste dem Vaterland

zu weihen ! — besiegt den maßgebenden franzö¬
sischen Offizier . Französische Generalstäbler neh¬
men sie in einem Automobil nach Brüssel mit .
Was sie da alles sieht und hört ! Ihre Reisege¬
fährten , begeistert über den Anschluß der schönen ,
geistreichen Begleiterin , schwatzen von dem bevor¬

stehenden Anschluß belgischer Divisionen , belgi¬
scher Batterien an die französischen . In Brüssel ,
beim Chef deö belgischen Generalstabes , erfährt
sie noch mehr : wenn es Ernst wird , werden eng¬
lische Truppen in Antloerpcn landen , wird di «

belgische Armee gemeinsam mit der französischen
operieren . Sie vermag die ungeheure Bedeutung
der Nachrichten abzuschätzcn , rind all ihr Sinnen
und Trachten geht danach , so rasch wie möglich
von Brüssel fortzukommcir . Die harmloseste
Frage nach ihren Privatverhältniffcn — sie gibt

ja vor , die Tochter eines hohen belgischen Offi¬
ziers zrr sein — kann sie überdies verraten . Ein

französischer Generalstabsmajor , der sich in weni¬

gen Stunden sterblich in die junge „Belgierin "
verliebt hat , bittet sie , den Abend mit ihm zu
verbringen . Sie schtvankt zuerst , aber dann siegt
das Abcuteurerblut in ihr ; sie will noch mehr , sie
Ivill alles erfahren , » nd sei es um den Einsatz
ihres Lebens .

Am Abend beim Wein . Der französische

Generalstäbler ist wie von Sinnen . Schwört

ewige Liebe und Treue . Ilnd zwischen den Schwü¬

ren und zwischen dem Geflüster , zwischen den

Liebkosungen und den Plänen , die sie für ihre

Zukunft schmieden , erfährt Annemarie von ganz

anderen Plänen . Vom Aufmarschplan der belgi¬

schen Armee , vom Plan und der Besatzung der

wichtigsten Grcnzfcstung Lüttich . In der nächsten
Minute verabschiedet sich das bezaubernde Mäd¬

chen, ein Unwohlsein vorschühcnd , von ihrem

Anbeter . „ Auf Wiedersehen , mon cherl "

Am nächsten Abend hat der Generalstabs¬
major vergeblich geivartet .

Am nächsten Abend — eö war die Nacht
vom 3. zum 4. August — stellt ein Posten der

deutschen Grenzschuhtruppen an der belgisch¬

deutschen Grenze univeit Eupen eine Bäuerin ,

die verlangt , sofort zu einem Generalstabsofsi -

zier geführt zu werden . ES war Annemarie
Lesser .

Am Nachmittag desselben Tages erhält der
deutsche General von Emmich den Auftrag , einen
Handstreich auf Lüttich zu versuchen .

DaS Dienstmädchen auS der Normandie

Anfang 1017 trifft in Berlin eine nieder¬

schmetternde Nachricht ein : die französische Gc -

genspionagc ist dem ganzen deutschen Spionage¬

apparat in Frankreich auf die Spur gekommen .

Jeden Augenblick mutz man gewärtig sein , daß
aUc deutschen Agenten an die Wand gesteUt
werden .

« Ich werde nach Paris fahren, " erklärte
Annemarie Lesser . Man rät ihr ernstlich ab . Sie
aber erbittet sich drei Tage Zeit . Nach Ablauf
dieser Zeit erscheint sie bei ihrem Chef , Herrn
Mathesius — dem Leiter der deutschen Zivil¬
spionage — ein Mädchen mit unreinem Teint ,
schlampigem Nock , ausgetretenen Schuhen , ge¬
flickten Strümpfen , gedunsenen Zügen und stu¬
pidem Gesichtsausdruck . Herr Mathesius braucht
einige Zeit , um in dieser Person Mademoiselle
doctcur zu crlcuncu . So fährt sie nach Paris .
Dort tritt sie als Dienstmädchen aus der Nor¬
mandie auf . Ihrer Geschicklichkeit gelingt eö, in
einem Hotel , in dem auch das Zivilbüro der

Spionageabwehr in Frankreich untergebracht ist ,
als Schcnermädchen aufgenommcn zu werden .
Nach einiger Zeit freundet sie sich mit einem

Unteroffizier an , der öfters Nachtdienst hält .

Wieder eine Nacht . Die beiden plaudern , er¬
zählen von ihrer Heimat . Das Dienstmädchen
steht auf , macht sich im Rücken des Unteroffiziers
zu schaffen . Der erzählt gerade von seiner Frau
und seiner Tochter . Da plötzlich wird ihm ein mit
Chloroform getränktes Tuch über den Kopf ge -
Ivorfen . Annemarie rafft zusammen , was ihr in
die Hände fällt . Eö sind die Akten , Listen nnd
Papiere über alle französischen Agenten in

Deutschland und in den neutralen Ländern .

— In der Frühe wird die Tat entdeckt . Nach
allen Richtungen spielt der Telegraph , die Grenz¬
posten werden aufmerksam gemacht . ES nützt
nichts. Annemarie flüchtet ans verborgenen Wegen
in die Schweiz . Drei Grenzwächtern , die sich ihr
cntgegenstcllcn , jagt sic Revolvcrkugeln in die
Brust .

Der verräterische Zettel

Bon allen aufregenden Abenteuern der
Annemarie Lesser ist wohl dieses das grandioseste .
Es brachte sie dem Tode am nächsten . Zeit : Früh¬
jahr 1018 , knapp nach der letzten großen deutschen
Offensive im Westen . Aber eö ist notwendig , vor¬
her eine Episode ans der Friedenszeit zu erzäh¬
len . Sie beginnt damit , daß Annemarie Lesser
im April 1914 den Auftrag erhält , die belgischen
Grenzbefestigungen auszuspionieren . Als Pari¬
serin taucht sie in einem vornehmen Brüsseler
Hotct auf . Ein junger belgischer Leutnant verliebt
sich in daS Mädchen , dessen verstorbener Vater

Offizier in der französischen Armee war . Oh , sie ,
die Offizierswaise , versteht gar manches von mili¬

tärischen Angelegenheiten , und der Leutnant ist
froh , ein so prächtiges Mädel gefunden zu haben ,
mit dem mau sich auch über Kanonen und Befe¬
stigungen unterhalten kann . Annemarie kauft sich
ein llcines zweisitziges Auto , sic will daS Land
kennen lernen . Und mm fahren die beiden — der
Leutnant chauffiert , kreuz und quer im Grenzge¬
biet herum . Annemarie lernt das Land kennen

. . . da passiert ihr ein kleines Ungeschick . AuS
ihrem Notizbuch flattert ein kleines Zettelchen
davon . Der Leutnant will es haschen . „ Ach , es ist
nichts , lassen Sie doch, " ruft Annemarie . Aber der

junge Offizier ist galant . Er läuft dem Papier
nach , daö im Winde davonwirbelt . Wie er zurück¬
kommt , sagt er : „ Der Zettel ist fort , in einen
Tümpel gefallen . " Sonst nichts . Aber Annemarie
sieht es dem Gesicht ihres Begleiters an , daß er
den Zettel gefunden und gelesen hat . Sie weiß :
jetzt beginnt ein Kampf auf Tod und Leben . Sie
fahren weiter . In einer Ortschaft steht ein Feld¬
gendarm . Der Leutnant hält an , geht auf den
Gendarm zu . Annemarie gibt Vollgas , der Wa¬
gen schnellt vorwärts , rast über eine Wiese , fährt
an einen Baum . Das Mädchen springt heraus ,
läuft durch einen Wald Ivie ein gehetztes Wild .
Da kommt sie a » einen Kanal , springt hinein ,
schwimmt zu einem Lastlahu . « Dreitausend Fran¬
ke », wenn Sic mich über die holländische Grenze
bringen . . . . "

Annemarie ist gerettet .
Der belgische Leutnant aber sieht immer

wieder den Zettel an . Die Armierungen von zwei
Forts , in denen das Paar am letzten Tag gewe¬
sen war , sind peinlichst genau darauf verzeichnet .

DaS ist die Vorgeschichte .
Der belgische Leutnant , er hieß Austin , hat

vier Jahre später den Weg der Annemarie Lesser

Parteigenossin ! Parteigenosie !
Bist Du schon Mitglied der

Kinderfreunde ?
wenn nicht , dann tritt bei .

„ Areunbfsyaftr "

noch einmal gekreuzt , und auch damals entging
sie dem Tode um ein Haar .

Flucht durch Stachcldraht

Im Spätfrühling des Jahres 1018 taucht
Mademoiselle doctcur in Barcelona auf . Sie ist
eine reiche Südamerikanerin , die sich dem Roten
Kreuz zur Verfiigung stellt . Mit sieben Spanie¬
rinnen rüstet sie eine Autokolonne aus , die Le¬
bensmittel , Wäsche , Genußmittel — spanische
Liebesgaben — in die Feldlazarette der Westfront
bringen will . Bon Süden nach Norden und zurück
geht die Fahrt , wenige Kilometer hinter den vor¬
dersten Linien . In einem Feldlazarett beugt sich
Annemarie Lesser über einen verwundeten Offi¬
zier . In dem Augenblick stockt ihr Herzschlag . Der
Verlmmdetc ist Austin , der belgische Leutnant !
Aber auch er hat sic erkannt : „ Eine deutsche
Spionin , Mademoiselle doctcur , faßt sic ! " so
schreit er , daß das ganze Lazarett zusammcn -
läuft Annemarie reißt einen hcrumlicgcndcn
Revolver an sich , stößt die maßlos überraschten
Aerzte , die sich ihr in den Weg stellen , znr Seite ,
läuft davon ; Schüsse krachen hinter ihr , aber sie
ist schon mit einem gewaltigen Satz über eine

Hecke , sie läuft durch ein Wäldchen , sie läuft über
eine mit Granattrichtern übersäte Wiese , sie läuft
um ihr Leben . Hinter ihr keuchen zwei Soldaten
mit schußbereitem Gewehr ; hinter einem Baum

gedeckt , feuert die Frau ihren Revolver ab . Sie

ist einen Augenblick allein , reißt einem toten Sol¬
daten die Uniform vom Leibe und zieht sie an .
Da schwärmen schon von allen Seiten die Posten¬
ketten heran , die Spionin zu suchen . Niemand

achtet auf den einsamen französischen Soldaten .
Der schlägt sich mit unheimlicher Sicherheit durch
die Linien durch , es ist mittlerweile Nacht ge¬
worden , und das Dunkel erleichtert Annemaries

kühne Flucht . Im Morgengrauen stößt sie aus
eine deutsche Patrouille , ein Flngzeug bringt sie
in das Große Hauptquartier .

Dank Annemaries Tätigkeit war der erste
große Erfolg der deutschen Truppen im Welt¬

krieg möglich gewesen , und nun ist eö wieder
Annemarie Lesser, die entscheidende Nachrichten
bringt . Ihre Aufzeichnungen ' lassen erkennen , daß
der Krieg fi' i,r die Deutschen verloren ist .

Mademoiselle doctcur hat als einer der '

wenigen großen Spione den Weltkrieg überlebt .
Aber auch sie ist ihm schließlich zum Opfer ge¬
fallen . Die zwei großen Zerstörer des mensch¬
lichen Organismus , Morphium und Kokain , haben
sie schließlich zur Strecke gebracht . In einer

Irrenanstalt in der Schweiz siecht Mademoiselle
doctcur , die größte Spionin Deutschlands , erst
38 Jahre alt , dahin . Michael Carolus .

Der erste Zylinderhut
Ein Brief an die „ Times " verrät , wie vor

140 Jahren der Träger des ersten ZylinderhuteS
gerichtlich verfolgt wurde , weil er „ zum Aufstand
angereizt " hatte . Dieser Brief enthält einen Aus¬
zug aus einem alten Dokument vom 16 . Jänner
1707 , das in der „Hutmacher - Zeitung " zitiert
wurde .

„ John Hetherington, " heißt cs da , „Kurz¬
warenhändler aus dem Strand , hatte gestern vor
dem Bürgermeister unter der Anklage zu erscheinen ,
daß er den Frieden gestört und zuni Ausstand an¬
gereizt habe , und er wurde aufgefordcrt , einen
Schuldschein in der Höhe von 500 Pfund zu zahlen »
Es war bewiesen worden , daß Herr Hetherington ,
der über gute Beziehungen verfügt , auf der öffent¬
lichen Straße erschien , indem er etwas auf dem
Kopfe tnig , was er einen Seidcnhnt nannte ( und
was zuM Beweise gezeigt wurde ) , ein hohes Mach -
tvcrk , das einen leuchtenden Glanz aufweist und da¬
zu berechnet ist, furchtsame Leute in Furcht zu jagen .
In der Tat bezeugten die Beamten der Krone , daß
mehrere Frauen ob des ungewohnten Anblicks in
Ohnmacht fielen , lvährcnd Kinder schrieen , Hund »
heulten und ein jüngerer Sohn des Eoldtvaince
Thomas , der aus einem Kerzcnladcn nach Hause
zurückkehrte , von der Menge , die sich augesammclt
hatte , zu Boden geworfen wurde und einen gebro¬
chenen rechten Arm davontrug . Zur Entschuldigung
seines Verbrechens machte der Angeklagte geltend ,
daß er kein einziges Gesetz des Königreichs über¬

treten , sondern nur das Recht ausgeübt habe , mit
einer Kopfbedeckung nach eigenem Entwurf zu er¬
scheinen , das keinem Engländer versagt sei . "

Berliner Gespräche
Zwei auf einer Bank im frühlingswarmen

Friedrichshain .

„ Und wie ist es im Eurem Bezirk , Karl ? "
Karl rückt an seiner Mütze : „Ziemlich mieS .

Unser Sturmbannführer ist Nazi . , . "

Abends gegen zehn in einer Nazikneipc im
Tempelhof . Zwei müde , junge SA. - Leute , die den

ganzen Nachmittag Gepäckmärsche geübt haben .

„ Wie sieht ' s eigentlich in Eurem Sturm aus ? " ,
fragt der eine nach langem Schtvcigc ».

Der andere trinkt bedächtig seine Molle aus :
« Na , es geht , sind noch drei Nazis drin , aber die
kriegen wir auch bald raus ! "

( „ SimplicuS " . )
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KARL MARX :

Sozialismus und fhibcnfrnnc . In unserem
gestrigen Vortragsbericht war infolge eines Dnick -
iehlers der Name des Redners unrichtig wieder¬
gegeben . Ten Vortrag hielt Kurt « t e ch e r t
• nickn Kurt Telchert ) .

„ VoriS Godunow "

Selchwaren der Ea . liE6l4Eiracie . ,pll . SEHI
SIND DIE ALLERBESTEN I

Achtung , Turnerinnen ! Mor¬
gen , Montag , entfällt unsere
Turnstunde , da wir geschlossen
die Riaifestvorstellung im Neuen

rutschen Theater besuchen ,
onnerstag wieder alles in >
urnsaal gestellt ! — AuS -

schuß - Mitglieder ! Mitt¬
woch , den 2. Mai , Punkt halb 8 Ilhr abends kon¬
stituierende AuSschußsitzung im gewohnten Lokal .

Programm für denl . Mai in Prag :

„ Soziakbemokrat "

Ter junge
fiibrt das

tors sehr
g I e als Königin leider matt bleibt ) — und
arStrauS hat das Ganze mit einer AuS -
auS älteren und neueren , aber größtenteils

tn Kompositionen flott - musikalisch begleitet .
—eis —

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Am 15. Mal ErOKnunc du
Klndcraanatorlums Kve-

O tuSa . lUr Kinder ohne Be-
gloltunR Ideal . Rheumatis¬
mus Im Kindcsalter sehr

• scfUhrllch . Inform . : Bade¬
direktion , Plstyan . 2361

das ; aber eine Spielerin nicht von einen Spieler ge¬
hindert werden darf und umgekehrt .

Weil man mit dem Ball nicht laufe » und an¬
dererseits jeder Spieler , der den Ball nicht hat , sich
frei bewegen darf , so wird es deutlich sein , daß daS
Spiel sehr schnell sein muß , uni . wie man cS nennt ,
„ frei " zu kommen , d. h. den Gegner loszuwerden .
Um so mehr ist dies der Fall , weil der Stürmer ,
wenn er nicht frei ist , nicht „schießen " darf . Man
muß also in dem verhältnismäßig kleinen Drittel ,
worin außerdem noch vier Spieler ( innen ) der einen
und vier der anderen Partei , also acht Personen ,
sich befinden , sehr schnell starten , laufen und halten
und in allen Richtungen so schnell wie möglich die
Richtung verändern können , inzwischen den Ball san¬
gen , wieder weiterspielen und selbst schießen . Hier -
cniS geht hervor , daß jeder Spieler sich in jedem
Moment beherrschen und ein sehr guter Läufer sein
muß , denn er nmß auf eine kleine Strecke imstande
jein , seinen Gegner loszuwerden . Dazu kommt noch ,
daß jede Roheit im Spiel bestraft wird , woraus her¬
vorgeht , daß das Spiel von der Tatsache , daß es ge¬
mischt ist , nichts zu leiden hat , im Gegenteil , daß
dadurch viele Vorteile , auch technische , entstehen und
das Spiel ein elegantes Aussehen bekommt .

In Holland ist cS allmählich ein Nationalspiel
geworden , das sehr viel gespielt wird . Die Anhän¬
gerzahl wird immer größer . Im Niederländischen
Arbeitersportbund wird daS Spiel in 48 Abteilimgen
mit ungefähr 128 Mannschaften gespielt . Hoffent¬
lich konnnt bald die Gelegenheit , dieses schöne Spiel
auch international zu betreiben .

tei Dlarienbnd
Herr- , Ahenma , izrauenkraulbeUen und zablretcke
andere Krankbelten . Natürliche kohlensauere Stabl -

nuellen . Moor - und natürliche Sckloelelbüder .
Kuranstalt mit allem gomlort , 102 Billen . 5 Hotels .
Strandbad , Sport - , Spiel - und Tenntsvlübe . — Hock,
aucllwailerleiluna . — Saison : 15. Mal bis Ende
September . — Broivekte durch di « KurdlreMon oder
durch daS Gemeindeamt . — Telephon 8 und 7. 2388

Das holländische Korbballspiel
Bo » Arie Boer , Korbballeiter des NA SB .

DaS Korbballsviel , wie es in Holland gespielt
tvird , muß als ein spezielles holländisches Spiel an¬
gesehen werden . ES hat mancherlei Verwandtschaft
mit dem amerikanischen „Basketball " , wie eS auch
jetzt noch in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
(obgleich hier zum Teile schon verändert ) gespielt

wird . ES stammt vom schwedischen „ Handball " , wel¬
ches 1001 und 1902 von einigen Holländern in
Schweden kennen gelernt wurde und woraus später
das holländische Spiel entstand . Eine Korbball¬
mannschaft besteht aus Spielent u n d Spielerinnen .
Das gemischte Spiel hat mehrere Vorteile , dadurch
wird es zum Beispiel nie ein rohes Ansehen bekom¬
men , denn eS zlvingt die Spieler , sich zu beherrschen .
Außerdem ist es aus pädagogischen Erwägungen von
Bedeutung , daß Jungens und Mädels zusammen
spielen . >

Ein Spielfeld , wovon die Abmessungen min¬
destens 00X28 Meter und höchstens 90X40 Meter
sind , ist verteilt in drei gleich große Abteilungen . Die
Körbe werden an Pfählen von 8. 8 Meter Länge in
den beiden äußersten Abteilungen ausgestellt . Die
Körbe sind ohne Boden , haben einen Durchmcjser
von 88 bis 42 Zentimeter und eine Höhe von 28
Zentimeter . Ein Nctzrahmcn oder etwas derarti¬
ges , wie es in Deutschland usw . bekannt ist , wird
hier nicht verwendet .

In jederAbteilung stellen sich von jeder Partei
vier Spieler ( zwei Spieler und zwei Spielerinnen )
mif . Die Mannschaft besteht also aus zwölf Per¬
sonen . Bon der Mitte der mittleren Abteilung wird
der Ball nach der stürmenden Partei gebracht , tvclche
dann versuchen muß , den Ball durch " den Korb zu
werfen . Die Gegner werden selbstredend versuchen ,
dieses zu verhindern . Ausgemcrkt muß hierbei wer¬
den , daß jeder Spieler und jede Spielerin sich über¬
all und immer frei bewegen darf , solange man den
Ball nicht hat , daß es erlaubt ist , den Ball lvegzu -
schnappen , jedoch nicht aus den Händen zu nehmen ,

sang ( der die in jedent Falle unuerwüstlichcn Johann
Strauß - Melodien gröblich mißbraucht >, aber gemil¬
dert und gekonnt von der Hand eines Mannes , der in
den Fingerspitzen mehr Feingefühl hat als seine Auf¬
traggeber in sämtlichen Körperteilen . Die Darsteller¬
schar besteht aus Leuten , die jeder für sich etwas lei¬
sten ( die Sängerin A d e l e K e r n, der Schauspieler
Hermann T h i m i g, der Komiker Tzöke Tza -
k a l l und die unvergleichliche F r i d a R i ch a r d)
— aber zusammen sind sie kein Ensemble und beto¬
nen so die Stillosigkeit dieses Films , statt sie zu ver¬
decken . —eiS —

Mr alle und au jeder Zelt

Es doslnftstarl Mund und Hals , sdrälsl
vor Husten und Helsadtell , beug ! In-
feldionon vor und Ist wohlschmeckend .
In allen Apotheken u. Droge»len stell vorrllig.

Gcneraldepof r Braunen Apotheke
" Zum welken Löwen“, Prag 11» Pfikepy U.

Retchenberger Raturfreundehaus

KSntgsyöye lMSJJifeth | t

SeelMe 850 Meter . Bost Johannesberg bei Gablonz a. N.
Bon Per Autobushaltestelle FrjedrlchSwald (Brelllilael
30 Mtnulen . — Oeslenlllcke Telesonsvrechstelle ( Nebenamt
pon Nclckcnberg ) . — 50 Belten . 100 Malrabenlager .
D. I . H. . Wannen - und Bransebüder . Badetclch . Zentral -
bel . ninn. Dunkelkannner , SanItiUoNaUon . clcklr . Lickt. Gute,
prelstrerle Bervlleauna . — Billige Ucbcrnackwng . Ideal »
Wlnlcrsporlplab . — Herrliche Sommerfrische . 2300

Bei Sluhlverstopfung , Verdauungsstörungen ,
Magenbrennen , Wallungen , Kopfschmerzen , allge¬
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein

Glas natürliches „ Franz - Josef " - Birterwasser . 2106

te und des Diktators , der für sich allein ein

wzicvbarer junger Mann ist , aber zn brüllen

sobald er ein Dutzend Menschen vor sich hat
ttles -in gut gesehen und heiter vorgebracht ,

- chanspieler Fernand Graa -
- viel mit seiner Darstellung des
wirkungsvoll ( während Anna

Qltn Vorabend ,

Montag , den . 10. ' April 1904 , abends halb 8 Uhr :

Fe st Vorstellung im Neuen Deutschen Theater

DaS Ende der Berliiter „ Kamera " .

„ Die Kamera " Unter den Berliner Linden ist
der „AeichSfilmfachschaft " geschlossen worden ,
sic, tvic der vielsagende amtliche Kommentar

a" . neu -

st der

>d am 1.

Friihlingsstimmen
Paul F e j o S, einer der seltenen Regisseure , die.

Stimmung nicht mit Kitsch und Gefühl , nicht mit
Rüdrsal verwechseln , hat hier ein sehr schlechtes
Manuskript in die Hände bckonnnen . Er hätte cS sich

beaterS . ! leisten können , diese abgedroschene Fabel abzulch -
st ist e | n Cn- Aber da er sie nun einmal akzeptiert hat , ist ein

. künstlerisch zweideutiger Wiener Film daS Ergebnis :
Boris cm substanzloser Schwank , ein klischeehafter Süig -

Ein Kulturfaktor stirbt . . .

Die Königin amüsiert sich
Endlich wieder einmal ein Film , der unterhalt¬

sam und nicht albern , der scherzhaft und nicht plunip ,
der gefällig und nicht rührselig ist und der , obgleich
in England hergestellt , weder König Heinrich noch
Kaiserin Katharina aus dem Grabe holt , sondern
kühn genug ist , mit der Zeitgeschichte zu scherzen . .

Die Kühnheit hält sich freilich in Grenzen . Die
wienerischen Librettisten M a r i s ch k a und Gra -
n i ch st ä t t e n haben einen Stil gefunden , der
die heiniische Operettenkomik mit englisch - spöttischem
Witz würzt , einen Stil , der für eine Zeitsatire ge -
tviß zu harmlos ist , der aber doch aktuelle Pointen
erlaubt und von den » man ohne Ueberschätzung fest¬
stellen kann , daß er fiir den europäischen Tonfilm
einen beachtlichen Fortschritt darstellt .

Denn aus der spielerischen Operetteufabel von
der gestürzten Königin , die inkognito Erholung
sucht und dabei zur Geliebten des auf Urlaub be¬
findlichen Präsidenten wird , der sie entthront hat
laber bald auch seinerseits gestürzt wird und durch
die Ehe mit der Königin sein Leben rettet ) entwickelt
sich eine — nicht tiefe , aber witzig - unterhaltsame
Komödie der modernen Scheinrevolution . Sie kari¬
kiert den Fascismus in der Lächerlichkeit einer prah¬
lerisch - dreisten , mit Lärm und Bestechung arbeiten¬
den Verschwörerbande, sie zeigt den blutrünstigen
Diktator als geschnieichelten Liebhaber und schließlich
als Pantoffelhelden — und sie verwendet mit weiser
Heiterkeit den Kanipf zwischen nwnarchischcr Tra¬
dition und fascistischcc „ Erneuerung " als ergiebigen
Operettenstoff .

Es ist keine enthüllende Satire geworden , die
den Witz benützt , um die Wirklichkeit zu beleuchten .
ES ist mehr eine anspielungöreiche Komödie , die aus
der Wirklichkeit Witze macht . Aber diese Komödie ist
inhaltlich und filmisch durchaus gelungen . Die Gro¬
teske des Fascistengrußes , des Uniformlvechsels , der

aus der Slawischen Insel . Sammelpunkt der Teilnehmer nach 9 Uhr in Prag H. ,

Mezibranskä , Ecke Zitnä .

ES spricht sür die tschechische und deutsche sozialdemokratische Partei Abgeordneter

Genosse H a m p l , Vorsitzender der Tschcchoslow . sozialdemokratischen Partei in tschc -

chischcr und deutscher Sprache .

Stacftmittao des 1 . 9ltai :

Tressen am DTV- Turnplatz ( Pohokrlecer Schanzen ) . Spiele und gesellige ? Bei -

sammcnsein . — R otc Falken , welche am Umzuge nicht teilnehmen können , ver¬

sammeln sich um halb 10 Uhr im Parteihcim , Närodni tr . Nr . 4, 2. Stock .

der Kleinen Bühne . Sonn «
b 4 Uhr : „ Die große

. ,S t r a ß e n m u s i k" —

raßenmustk " . — TienS -
— Mittwoch , 8 Ilhr : „ P a -

i ". — Donnerstag , halb 8
— Freitag , 8 Uhr :

Kulturverbands «
Samstag , halb 8

Hoketikt

i Hlilleilunoen der „ Urania
Henle halb 11 Uhr : yhike " . Das Paradies am

Pazifik . Kulturfilm .
„ Da » Dorf der Sünde " . Ein Film der berühm¬

ten russischen Produktion . In der Reihe : Künstleri¬
sche Filme . Montag ’ ifi Ilhr .

^. Iugendklno ". Kasperltheater . Außerdem „ Mik -
kns Sieg " , „ Die reizende Emma " u. a. lustige Kin -
derfilnic . Mittwoch 3 Uhr .

Mafaryk - Bolkshachfchule
! , „ Die Kunst der freien Rede " . Dr . D. Fürst .
! Freier Vortrag , Debatte . Teilnehmer - und Znhörcr -

karten . Montag 8 Uhr .
„ EntwicklnngSgesprüche mit Kindern " . Jndivi -

! dnalpsuchologie Paul Fischt . Mittwoch 8 Uhr .

Arauta - Mua
„ Kinder der Großstadt " — „ La Maternella "

! mit Madclaine Renaud in der Hauptrolle . Bühnen -
>schon : Hellsehmedium Karol » zeigt neue Erperimente .
Vorstellungen 2, 4, 0, ’ 40 Uhr . Klimcntskä 4. Fern¬
sprecher 61628 .

Musikalisches Volksdrama in 9 Bildern

Kartenbestellungen Telephon Nr . 72820 ( ganztägig ) oder Nr . 27727 von 5 bis

8 Uhr abends . Vorverkauf bei Genossen Optiker Deutsch .

dfttt Vormittag des 1 . 9ltai :

Aufmarsch unserer Bruderpartei zur

Kunst und Wissen
Gastwirt

. ^ annbäuser "
gehoben >. Vr
Sitzplätze ickoi
zugsrccht dem
woch.

Donnerstag . Premiere , . D: e Insel " rt
Brait . in der Kleinen Bübne .

Wochenkvielvlan des Neuen Deutschen
Sonntag , naevmitraas 2 libr : . . Die I
Witwe " : bald o Udr : . . " a D r a v i a !
inszeniert . D 2. — Mer. rag . bald 5 Ubi
Gudoniw " , Ardeiteroorstelluna . Frstaussührmtg zum
1. Mai . A. A. — Dienstag : Geschlossen . —

Mittwoch . $ Ubr : Gastspiel Drudi Tchoop mit

Enkemble . A. A — Donnerstag . ? Uhr : „ L a T r a«

viara " . E 2. — - Ircitag . bald 8 Uhr : „ Ter

junge Baron Neudaus " . Bankbeamte und

Berkau ' A. A — - mnsrag . 7 Uhr : . Geld

osie
v our
I " . Erstaufführung .

Potvou r r i ",
kreier Verkauf . —

Filme In Prager Lldilsplelltäusern
Urania - Kino : „ L a Mat er nelle " ( Kin¬

der der Großstadt ) . — Alfa : „ Kapitän Sur¬
rell und sein Sohn " . — Fenix : „ Der schweigende
Mund " . — Flora : „ Die sechs Frauen Heinrichs des
Achten " . — Julis : „ Der Kampf um die Dardanel¬
len " ; „ Zeebrugge 1918 " . — Kinema : Journale .
Lustspiel , Reportage ( halb 8 bis 22 Uhr ) . — Kotva :
„ Die Königin amüsiert sich ". — Lncerna : „ Die Kö¬
nigin amüsiert sich". — Olvmpie : „ Abenteuer im

Schlafwagen " . — Radio : „ Bubi " . —
Mädel aus der Ziegelei " . — Baikal
Belvedere : „ Bubi " .

von
weil . . . . . . . .
mittcilt , „nicht zeitgemäße Filme " betont und pro¬
vokativ gespielt habe , „ausländischen Ursprungs vor
allem , in denen fast nur jüdische Künstler in Er¬

scheinung getreten " seien . „ Dementsprechend " wäre
mich das Film - Theater in jüdischen Händen ge¬
wesen !

„ Die Kamera " ist also stimim gemacht ! Es war
das einzige Berliner Lichtspielhaus von literarisch¬
künstlerischem Niveau , das einzige Kino , in dem nicht
! ) Ientabilität und Publikumsspekulation , sondern Ge¬
schmack und Knnstlvill « das Programni bcstinuntcii !

Wochrmoielolan
tag . nachmittags bal
Chance " : 8 Uhr
Momaa . 8 UI
rag : Geich !
r i s e r P o r
„ D i e I n k e
„ Pariser
freunde und
Uhr : „ P a r i s e r P o t p o u r r i " .

Vcrcinsnadiridilcn
Dolkssinggemeinde

Programm für den 1. Mai : Bormit -
tagS Beteiligung am Maifeftzug . Nachmittags um
4 Ahr Zusammenkunft im Kleinen Hcinesaal in

Prag XII . , Fochova , zur Probe für den Rundfunk .
Noch der Arbeitersendnng gemütliches Beisammrn -
( ein ab % 7 im Kleinen Hrinesaal , Freunde und
Gäste willkommen .

In der Bor - Hitler - Zeit das Dorado aller OualitätS -
hungrigcn , die aus der Oede der Serienfabrikation
heraus und sich die frische Lust der künstlerischen
Leistung um die Ohren wehen lassen wollten —

Dies kleine intime , Theatcrchcn , mit dre Wur -
lihcr Orgelmusik als einzigen Musikbegleiterin bei
Stnmmfilmen , war ein Reprisenkino , in dem man
mit andächtiger Pietät all ' das sammelte und wie¬
der zum Leben erweckte , was wert war , nicht im
raschlebigen Filmbetrieb für immer untcrzugchcn .
Gute Amerikaner , die ersten bahnbrechenden Russen ,

s wertvolle soziale deutsche Filme , gab man , auch
wenn sie längst nicht mehr „ Konjunktnrangclegcn -
Ijcit " waren , in der „ Kamera " . Diese „ Kamera " ,
weit über Berlin , ja , über Deutschland bekannt ,
war damals , ehe der braune Stumpfsinn über
Deutschland kant , eine Stätte , ein Dokument deut¬
schen KulturwillcnS . Daß sie nun , nach einem hoff¬
nungslosen Vegetieren im Sumpsgebiet brauner
Kulturlosigkeit , von der Diktatur geschlossen wird , ist
nur konscguent . Jene Konsegucnz nämlich , die von
dem Niveau der Kamera zu der deutschen Filnckstsch -
Vcrwahrlosung des Jahres 1034 tief , tief herunter¬
führt I

Der Schlostgarten auf der Prager Burg

breiteren Oeffenllichkcir am

Mai 1934 von 5 bis 18 II

Erwachsene KO 1 . —, Kind

vom Prasnü most .

Maria Müller als Elisabeth in

Sonntag , den 6. Mai . Abonn . auf -
tse von Kc 6 . — bis 66 . —. Gute
von KKc 11 an. Abonnenten . Borbe -
und Montan Vorverkauf ab Mitt -

xtrald

» SS KnpNill
Ranck 1, moderne Vollesaunxado nur Ri 17.
Zu beziehen durch alle Kolporteure
Aualleferung : Zentralstelle für daa

Blldungawesen Prag XII . , Slezskd 13
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